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TITELBILD:

Jehova erklärt Hiob, was er alles für seine Schöpfung tut, um ihm deutlich zu machen, dass er ihn liebt und sich um ihn kümmert (siehe Studienartikel 33, Absatz 10)
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STUDIENARTIKEL 32

Mach als Jugendlicher nach der Taufe weiter Fortschritte


„Wir bitten euch und appellieren an euch … weiter Fortschritte zu machen“ (1. THES. 4:1)

LIED 56 Mache dir die Wahrheit zu eigen

VORSCHAU*




 1. Was haben viele Kinder und Jugendliche schon erreicht?

JEDES Jahr lassen sich Tausende Kinder und Jugendliche taufen. Hast du diesen Schritt auch schon getan? Dann freuen sich nicht nur deine Brüder und Schwestern über dich, sondern auch Jehova (Spr. 27:11). Denk mal kurz darüber nach, was du schon alles erreicht hast. Du hast dich intensiv mit der Bibel beschäftigt, vielleicht über mehrere Jahre. Das hat dich überzeugt, dass die Bibel Gottes Wort ist. Aber vor allem hast du ihren Autor kennen- und lieben gelernt. Diese Liebe ist so stark geworden, dass du dich ihm hingegeben hast und jetzt ein getaufter Diener Jehovas bist. Das war eine richtig gute Entscheidung!

 2. Worum geht es in diesem Artikel?

2 Vor der Taufe hast du bestimmt schon einiges erlebt, was deinen Glauben auf die Probe gestellt hat. Aber auf dem Weg zum Erwachsenen werden weitere Heraus­forderungen auf dich zukommen. Satan wird versuchen, deine Liebe zu Jehova zu schwächen und dich von ihm wegzuziehen (Eph. 4:14). Lass das nicht zu! Wie kannst du es schaffen, Jehova treu zu bleiben und dein Hingabegelübde zu erfüllen? Dazu musst du „nach Reife streben“, also weiter Fortschritte machen (Heb. 6:1). Was heißt das konkret?






WIE DU WEITER FORTSCHRITTE MACHEN KANNST


 3. Was müssen alle Christen nach der Taufe tun?

3 Nach der Taufe müssen wir uns alle an das halten, was der Apostel Paulus den Ephesern riet. Sie sollten zu „voll erwachsenen“ Christen werden (Eph. 4:13). Im Grunde sagte er: „Macht weiter Fortschritte.“ Der Vergleich mit buchstäblichem Wachstum ist sehr treffend. Ein Neugeborenes ist der ganze Stolz seiner Eltern. Aber es kann nicht für immer ein Baby bleiben. Irgendwann muss es „die Merkmale eines Kindes“ ablegen (1. Kor. 13:11). Ähnlich ist es auch bei einem Christen. Nach der Taufe muss er weiter Fortschritte machen. Sehen wir uns dazu einige Möglichkeiten an.

 4. Welche Eigenschaft hilft dir, weiter Fortschritte zu machen? Erkläre es (Philipper 1:9).

4 Vertiefe deine Liebe zu Jehova. Natürlich liebst du Jehova schon sehr, aber deine Liebe zu ihm kann weiter wachsen. Was dir dabei hilft, erklärt Paulus in Philipper 1:9. (Lies.) Er betete darum, dass die Liebe der Philipper „noch mehr überströmt“. Unsere Liebe kann also zunehmen. Entscheidend dafür sind „genaue Erkenntnis und … Unterscheidungs­vermögen“. Je besser wir Jehova kennenlernen, desto tiefer wird unsere Liebe zu ihm. Wir bewundern ihn dann immer mehr dafür, wie er ist und wie er handelt. Es wird uns auch immer wichtiger, ihm zu gefallen und ihn auf keinen Fall zu enttäuschen. Wir strengen uns an herauszufinden, was er sich von uns wünscht und wie wir das tun können.

 5, 6. Wie kann unsere Liebe zu Jehova wachsen?

5 Jesus hat die Persönlichkeit seines Vaters perfekt widergespiegelt (Heb. 1:3). Je besser wir ihn kennenlernen, desto mehr wächst unsere Liebe zu Jehova. Am meisten erfährst du über Jesus, wenn du dich mit den vier Evangelien beschäftigst. Hast du es dir angewöhnt, jeden Tag in der Bibel zu lesen? Wenn nicht, warum nicht gleich damit anfangen? Achte in den Berichten über Jesus ganz besonders auf seine Eigenschaften. Er war ein Mensch, bei dem sich andere wohlfühlten; er nahm kleine Kinder liebevoll in die Arme (Mar. 10:13-16). Seine Jünger waren gern mit ihm zusammen; sie trauten sich, ihm offen zu sagen, was sie dachten (Mat. 16:22). Jesus war da genau wie sein Vater. Auch Jehova ist sehr nahbar. Wir können jederzeit zu ihm beten und ihm alles sagen, was wir auf dem Herzen haben – ohne Angst, dass er uns dafür verurteilt. Er liebt uns und kümmert sich um uns (1. Pet. 5:7).

6 Jesus hatte Mitgefühl mit anderen. Der Apostel Matthäus berichtet: „Als er die Menschenmengen sah, empfand er tiefes Mitgefühl, denn sie waren wie geschundene und herumgestoßene Schafe, die keinen Hirten haben“ (Mat. 9:36). Und wie empfindet Jehova? Jesus sagte: „Mein Vater im Himmel [möchte] nicht, dass auch nur ein einziger von diesen Kleinen verloren geht“ (Mat. 18:14). Das ist wirklich berührend! Je besser wir Jesus kennenlernen, desto größer wird unsere Liebe zu Jehova.

 7. Was kann es dir bringen, erfahrene Brüder und Schwestern besser kennenzulernen?

7 Um mehr Liebe zu entwickeln und Fortschritte zu machen, ist es außerdem gut, wenn du erfahrene Brüder und Schwestern aus deiner Versammlung besser kennenlernst. Achte darauf, wie viel Freude sie ausstrahlen. Sie bereuen es nicht, dass sie sich für Jehova entschieden haben. Frag sie doch mal, was sie schon alles mit ihm erlebt haben. Und wenn du vor einer wichtigen Entscheidung stehst, bitte sie um Rat. Du wirst feststellen: „Viele Ratgeber gewährleisten Erfolg“ (Spr. 11:14).
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Wie kannst du dich auf das Thema Evolution vorbereiten? (Siehe Absatz 8, 9)





 8. Was kannst du tun, wenn bei dir Zweifel aufkommen?

8 Stell dich deinen Zweifeln. Wie in Absatz 2 erwähnt, möchte der Teufel verhindern, dass du weiter Fortschritte machst. Wahrscheinlich wird er versuchen, bei dir Zweifel an biblischen Lehren zu säen. Zum Beispiel wird dir früher oder später die Evolutions­theorie begegnen, die den Glauben an einen Schöpfer untergräbt. Als du klein warst, hast du dir bestimmt nicht groß Gedanken über dieses Thema gemacht. Aber jetzt wirst du in der Schule direkt damit konfrontiert. Was deine Lehrer dazu sagen, klingt womöglich logisch und überzeugend. Aber es kann sein, dass sie sich noch nie ernsthaft mit den Beweisen für die Existenz eines Schöpfers auseinandergesetzt haben. Dazu passt der Grundsatz aus Sprüche 18:17: „Wer seinen Fall als Erster darlegt, scheint recht zu haben – bis der andere kommt und die Sache hinterfragt.“ Statt alles, was du in der Schule hörst, einfach ungeprüft zu übernehmen, beschäftige dich intensiv mit den Fakten aus der Bibel. Stell Nachforschungen in unseren Publikationen an. Sprich mit Brüdern und Schwestern, die früher an die Evolution geglaubt haben. Frag sie, was sie davon überzeugt hat, dass es einen Schöpfer gibt, der uns liebt. Solche Unterhaltungen können dir helfen, die Fakten nicht aus dem Blick zu verlieren.

 9. Was zeigt dir das Beispiel von Melissa?

9 Melissa* hat es viel gebracht, sich mit dem Thema Schöpfung auseinander­zu­setzen. Sie erzählt: „In der Schule wird die Evolutions­theorie sehr überzeugend präsentiert. Zuerst wollte ich mich meinen Zweifeln nicht stellen. Ich hatte Angst, dass meine Glaubens­ansichten einer kritischen Prüfung nicht standhalten. Aber dann habe ich mir gedacht, dass sich Jehova von uns ja keinen blinden Glauben wünscht. Also bin ich meine Zweifel angegangen. Ich hab das Buch gelesen Gibt es einen Schöpfer, der an uns interessiert ist? und auch die Broschüren Das Leben: Reiner Zufall? und Der Ursprung des Lebens: Fünf Fragen kritisch beleuchtet. Das war genau das, was ich brauchte. Ich wünschte, ich hätte das schon früher gemacht.“

10, 11. Was kann dir helfen, Versuchungen zu widerstehen? (1. Thessalonicher 4:3, 4).

10 Lass dich nicht auf verkehrtes Verhalten ein. In der Pubertät kann das sexuelle Verlangen sehr stark sein, und vielleicht fühlst du dich unter Druck gesetzt, Sex zu haben. Satan möchte, dass du deinem Verlangen nachgibst. Wie kannst du es schaffen, bei Versuchungen stark zu bleiben? (Lies 1. Thessalonicher 4:3, 4.) Sprich mit Jehova über deine Gefühle. Sag ihm, was du wirklich empfindest, und bitte ihn um Kraft (Mat. 6:13). Jehova möchte dich nicht verurteilen, sondern dir helfen (Ps. 103:13, 14). Auch die Bibel kann dir eine Hilfe sein. Melissa, von der gerade schon die Rede war, hatte mit unmoralischen Gedanken zu kämpfen. Sie sagt: „Täglich in der Bibel zu lesen hat mir geholfen nicht aufzugeben. Es hat mich daran erinnert, dass ich Jehova gehöre und dass ich ihn in meinem Leben haben will“ (Ps. 119:9).

11 Versuch nicht, deine Probleme allein zu lösen. Rede mit deinen Eltern. Es ist natürlich nicht leicht, über etwas so Persönliches zu sprechen. Aber es ist wichtig. Melissa sagt: „Ich hab um Mut gebetet und dann meinem Papa von meinem Problem erzählt. Danach hab ich mich richtig erleichtert gefühlt. Ich wusste, dass Jehova stolz auf mich ist.“

12. Wie kannst du gute Entscheidungen treffen?

12 Lass dich von biblischen Grundsätzen leiten. Je älter du wirst, desto mehr Freiheit hast du, eigene Entscheidungen zu treffen. Aber es fehlt dir immer noch an Lebenserfahrung. Wie kannst du Fehler vermeiden, die deiner Freundschaft zu Jehova schaden würden? (Spr. 22:3). Kari berichtet, was ihr geholfen hat, bessere Entscheidungen zu treffen. Ihr wurde klar, dass reife Christen nicht für alles eine Regel brauchen. Sie sagt: „Ich musste lernen, biblische Grundsätze zu verstehen, statt einfach nur Regeln zu befolgen.“ Frag dich beim Bibellesen: „Was verrät mir diese Bibelpassage darüber, wie Jehova denkt? Enthält sie Grundsätze, an denen ich mich orientieren kann? Welche Vorteile hat es, wenn ich mich daran halte?“ (Ps. 19:7; Jes. 48:17, 18). Wenn du in der Bibel liest und über die Grundsätze darin nachdenkst, fällt es dir leichter, Entscheidungen zu treffen, über die sich Jehova freut. Mit der Zeit wirst du dann merken, dass du nicht für jede Situation eine Regel brauchst, weil du immer besser verstehst, wie Jehova denkt.
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Was für Freunde hat sich diese junge Schwester gesucht? (Siehe Absatz 13)





13. Wie können dich gute Freunde beeinflussen? (Sprüche 13:20).

13 Such dir Freunde, die Jehova lieben. Wie wir in Absatz 7 gesehen haben, trägt die Wahl deiner Freunde sehr dazu bei, dass du dich als Christ weiterentwickelst. (Lies Sprüche 13:20.) Als Sara bemerkte, dass sie gerade dabei war, ihre Freude zu verlieren, geschah etwas, das ihr sehr geholfen hat. Sie erzählt: „Auf einmal waren genau zur richtigen Zeit gute Freunde da. Mit einer jungen Schwester hab ich mich jede Woche getroffen und wir haben zusammen den Wachtturm vorbereitet. Eine andere Freundin hat mir geholfen Kommentare zu geben. Durch meine Freunde ist mir das persönliche Studium wichtiger geworden und auch das Gebet. Meine Freundschaft zu Jehova wurde enger und meine Freude ist langsam wieder zurückgekommen.“

14. Wie hat Julien gute Freunde gefunden?

14 Wie findest du Freunde, die dich positiv beeinflussen? Julien, der heute Ältester ist, sagt: „Als ich jünger war, hab ich durch den Predigtdienst gute Freunde gefunden. Sie haben sich gern für Jehova eingesetzt, und ich hab gesehen, wie schön der Dienst sein kann. Irgendwann wollte ich dann mit dem Vollzeitdienst anfangen. Außerdem hab ich gemerkt, dass mir viele schöne Freundschaften entgangen sind, weil ich mich nur auf Leute in meinem Alter konzentriert habe. Später hab ich dann auch im Bethel gute Freunde gefunden. Ihr Beispiel hat mir geholfen, bei meiner Unterhaltung wählerischer zu sein, und das hat mich Jehova nähergebracht.“

15. Wovor warnte Paulus Timotheus? (2. Timotheus 2:20-22).

15 Was, wenn du merkst, dass jemand in der Versammlung kein guter Umgang für dich ist? Paulus wusste, dass es in der Christen­versammlung des 1. Jahrhunderts einige gab, die keinen positiven Einfluss ausübten. Deshalb forderte er Timotheus auf, sich von ihnen fernzuhalten. (Lies 2. Timotheus 2:20-22.) Unsere Freundschaft mit Jehova ist etwas sehr Kostbares. Du hast so viel in diese Verbindung investiert! Lass nicht zu, dass sie von irgendjemand geschwächt wird (Ps. 26:4).






WIE DIR ZIELE HELFEN DICH WEITERZUENTWICKELN


16. Was könnten gute Ziele für dich sein?

16 Steck dir die richtigen Ziele. Such dir Ziele aus, die deinen Glauben stärken und dich in deiner Persönlichkeit weiterbringen (Eph. 3:16). Zum Beispiel könntest du Studium und Bibellesen noch mehr zu einer festen Gewohnheit machen (Ps. 1:2, 3). Du kannst dir auch vornehmen, öfter und intensiver zu beten. Vielleicht merkst du auch, dass du mehr Selbstdisziplin brauchst, wenn es um deine Unterhaltung geht oder darum, wie du deine Zeit nutzt (Eph. 5:15, 16). Jehova freut sich, wenn er sieht, wie du dich anstrengst, weiter Fortschritte zu machen.



[image: Eine der beiden Schwestern hilft einer älteren Schwester beim Einkauf.]

Was hat sich diese junge Schwester offenbar vorgenommen? (Siehe Absatz 17)





17. Wie wirkt es sich auf dich aus, wenn du für andere da bist?

17 Auch anderen zu helfen bringt dich als Christ weiter. Jesus sagte: „Geben macht glücklicher als Empfangen“ (Apg. 20:35). Wenn du etwas von deiner Zeit und Energie für andere einsetzt, wirst du davon sehr profitieren. Du könntest dir zum Beispiel vornehmen, Ältere und Kranke in deiner Versammlung zu unterstützen. Vielleicht brauchen sie jemanden, der für sie einkauft oder ihnen mit ihren elektronischen Geräten hilft. Bist du ein Bruder? Dann setz dir das Ziel, Dienstamtgehilfe zu werden, um noch mehr für deine Brüder und Schwestern tun zu können (Phil. 2:4). Deine Liebe zu anderen zeigt sich auch dadurch, dass du ihnen von Gottes Königreich erzählst (Mat. 9:36, 37). Wenn es dir irgendwie möglich ist, setz dir den Vollzeitdienst zum Ziel.

18. Wie kann dich der Vollzeitdienst weiterbringen?

18 Der Vollzeitdienst bietet dir viele Möglichkeiten, weiter Fortschritte zu machen. Als Pionier kannst du vielleicht einmal die Schule für Königreichs­verkündiger besuchen. Oder wie wäre es mit dem Betheldienst oder der Mithilfe bei einem Bauprojekt? Kaitlyn, eine junge Pionierin, sagt: „Was mir sehr geholfen hat, nach der Taufe weiter Fortschritte zu machen, war die Zusammenarbeit mit erfahrenen Brüdern und Schwestern. Ihr Beispiel hat mich motiviert, die Bibel noch besser kennenzulernen und meine Lehrfähigkeit auszubauen.“

19. Was erwartet dich, wenn du weiter Fortschritte machst?

19 Während du weiter Fortschritte machst, wirst du viel Schönes mit Jehova erleben. Du wirst deine Jugend dann nicht für Ziele verschwenden, die keinen echten Wert haben (1. Joh. 2:17). Du ersparst dir den Kummer, den schlechte Entscheidungen nach sich ziehen. Du wirst erleben, was echter Erfolg und echtes Glück ist (Spr. 16:3). Dein Beispiel wird andere motivieren – ob jung oder alt (1. Tim. 4:12). Und was am wichtigsten ist: Du wirst den Frieden und die tiefe Zufriedenheit verspüren, die es mit sich bringt, Jehova glücklich zu machen und sein Freund zu sein (Spr. 23:15, 16).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum ist es wichtig, nach der Taufe weiter Fortschritte zu machen?



	  Was kann man als junger Mensch konkret tun, um Fortschritte zu machen?



	  Wie können uns die richtigen Ziele weiterbringen?









LIED 88 Lass mich deine Wege erkennen

^  Wir alle freuen uns riesig, wenn sich ein junger Mensch taufen lässt. Aber natürlich muss er nach der Taufe weiter Fortschritte machen. Wie kann er das schaffen? Dieser Artikel enthält konkrete Hinweise, von denen wir alle profitieren können.


^  Einige Namen wurden geändert.






^ (1. Thes. 4:1) Noch etwas, Brüder. Ihr habt von uns Anweisungen bekommen, wie ihr leben sollt, um Gott zu gefallen. Und ihr tut das auch schon. Doch wir bitten euch und appellieren an euch im Namen des Herrn Jesus, weiter Fortschritte zu machen.



^  (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^  (Eph. 4:14) Wir sollten also keine Kinder mehr sein, die wie von Wellen hin und her geworfen und von jedem Wind der Lehre hierhin und dorthin getrieben werden durch das falsche Spiel von Menschen, durch listige Täuschungsmanöver.



^  (Heb. 6:1) Deshalb wollen wir jetzt, nachdem wir die Grundlehren über den Christus hinter uns gelassen haben, nach Reife streben und nicht wieder eine Grundlage legen, nämlich Reue über tote Werke und Glauben an Gott,



^  (Eph. 4:13) bis wir alle zur Einheit im Glauben und in der genauen Erkenntnis des Sohnes Gottes kommen, bis wir zum voll erwachsenen* Mann geworden sind und das Maß erreicht haben, das der Fülle des Christus entspricht.

Oder „zum reifen“.


^  (1. Kor. 13:11) Als ich ein Kind war, redete ich wie ein Kind, ich dachte wie ein Kind und argumentierte wie ein Kind. Nun aber bin ich ein Mann geworden und habe die Merkmale eines Kindes abgelegt.



^ (Phil. 1:9) Und ich bete weiter darum, dass eure Liebe zusammen mit genauer Erkenntnis und allem Unterscheidungs­vermögen noch mehr überströmt,



^  (Phil. 1:9) Und ich bete weiter darum, dass eure Liebe zusammen mit genauer Erkenntnis und allem Unterscheidungs­vermögen noch mehr überströmt,



^  (Heb. 1:3) Er spiegelt Gottes Herrlichkeit wider und ist das genaue Abbild seines Wesens und er erhält alles durch sein machtvolles Wort aufrecht. Nachdem er uns von unseren Sünden gereinigt hatte, setzte er sich an die rechte Seite der Majestät hoch oben.



^  (Mar. 10:13-16) Die Leute brachten nun Kinder zu ihm, damit er sie berührte, aber die Jünger wiesen sie ab. 14 Als Jesus das sah, wurde er ärgerlich und sagte: „Lasst die Kinder zu mir kommen! Hindert sie nicht daran, denn Gottes Königreich gehört solchen Menschen. 15 Ich versichere euch: Wer Gottes Königreich nicht wie ein Kind willkommen heißt, wird auf keinen Fall dort hineinkommen.“ 16 Er schloss die Kinder in die Arme und segnete sie, indem er ihnen die Hände auflegte.



^  (Mat. 16:22) Da nahm Petrus ihn zur Seite und fing an, ihm Vorhaltungen zu machen: „Sei nicht so hart zu dir, Herr! Das wird dir ganz bestimmt nicht passieren.“



^  (1. Pet. 5:7) und werft alle eure Sorgen* auf ihn, denn er kümmert sich um euch*.

Oder „Ängste; Befürchtungen“.
Oder „ihm liegt etwas an euch; er sorgt für euch“.


^  (Mat. 9:36) Als er die Menschenmengen sah, empfand er tiefes Mitgefühl, denn sie waren wie geschundene und herumgestoßene Schafe, die keinen Hirten haben.



^  (Mat. 18:14) Genauso möchte auch mein Vater im Himmel nicht, dass auch nur ein einziger von diesen Kleinen verloren geht.



^  (Spr. 11:14) Ohne weise Anleitung* kommt das Volk zu Fall, aber viele Ratgeber* gewährleisten Erfolg*.

Oder „geschickte Lenkung“.
Oder „Berater“.
Oder „Rettung“.


^  (Spr. 18:17) Wer seinen Fall als Erster darlegt, scheint recht zu haben – bis der andere kommt und die Sache hinterfragt*.

Oder „ihn ausforscht“.


^ (1. Thes. 4:3, 4) Gott will nämlich, dass ihr heilig seid und euch von sexueller Unmoral* fernhaltet. 4 Jeder von euch sollte wissen, wie er seinen Körper* in Heiligkeit und Ehre im Griff haben kann.

Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Gefäß“.


^  (1. Thes. 4:3, 4) Gott will nämlich, dass ihr heilig seid und euch von sexueller Unmoral* fernhaltet. 4 Jeder von euch sollte wissen, wie er seinen Körper* in Heiligkeit und Ehre im Griff haben kann.

Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Gefäß“.


^  (Mat. 6:13) Bring uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem Bösen.‘

Oder „rette“.


^  (Ps. 103:13, 14) So wie ein Vater mit seinen Söhnen barmherzig ist, so ist Jehova mit denen barmherzig, die Ehrfurcht vor ihm haben. 14 Denn er kennt unsere Beschaffenheit nur zu gut, er denkt daran, dass wir Staub sind.



^  (Ps. 119:9) Wie kann ein junger Mensch seinen Weg rein erhalten? Indem er sich an deine Worte hält und auf sich aufpasst.



^  (Spr. 22:3) Der Kluge sieht die Gefahr und weicht ihr aus, die Unerfahrenen gehen weiter und bekommen die Folgen* zu spüren.

Oder „Strafe“.


^  (Ps. 19:7) Das Gesetz Jehovas ist vollkommen, schenkt wieder neue Kraft*. Die von Jehova kommende Erinnerung* ist zuverlässig, macht den Unerfahrenen weise.

Oder „erneuert (bringt zurück) die Seele“.
Oder „Mahnung“.


^  (Jes. 48:17, 18) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst. 18 Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.

Oder „Guten“.


^ (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^  (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^ (2. Tim. 2:20-22) Nun gibt es in einem großen Haus nicht nur Gegenstände* aus Gold oder Silber, sondern auch aus Holz und Ton. Einige werden für einen ehrenhaften Zweck gebraucht, andere für einen unehrenhaften. 21 Wenn sich daher jemand von den Letzteren fernhält, wird er ein Instrument* für einen ehrenhaften Zweck sein, heilig, nützlich für seinen Besitzer und bereit für jedes gute Werk. 22 Fliehe also vor den Wünschen* der Jugend, jage aber nach Gerechtigkeit*, Glauben, Liebe und Frieden zusammen mit denen, die den Herrn aus reinem Herzen anrufen.

Oder „Gefäße“.
Oder „Gegenstand; Gefäß“.
Oder „Begierden“.
Siehe Worterklärungen.


^  (2. Tim. 2:20-22) Nun gibt es in einem großen Haus nicht nur Gegenstände* aus Gold oder Silber, sondern auch aus Holz und Ton. Einige werden für einen ehrenhaften Zweck gebraucht, andere für einen unehrenhaften. 21 Wenn sich daher jemand von den Letzteren fernhält, wird er ein Instrument* für einen ehrenhaften Zweck sein, heilig, nützlich für seinen Besitzer und bereit für jedes gute Werk. 22 Fliehe also vor den Wünschen* der Jugend, jage aber nach Gerechtigkeit*, Glauben, Liebe und Frieden zusammen mit denen, die den Herrn aus reinem Herzen anrufen.

Oder „Gefäße“.
Oder „Gegenstand; Gefäß“.
Oder „Begierden“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Ps. 26:4) Mit betrügerischen Menschen gebe ich mich nicht ab.* Denen, die verheimlichen, wer sie wirklich sind, gehe ich aus dem Weg.*

Wtl. „Bei … sitze ich nicht“.
Oder „Mit Heuchlern habe ich keinen Umgang“.


^  (Eph. 3:16) Ich bete darum, dass er durch seine große Herrlichkeit den Menschen, der ihr innerlich seid, mit Kraft durch seinen Geist stark werden lässt



^  (Ps. 1:2, 3) Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.  3 Er wird sein wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, ein Baum, der Frucht trägt zu seiner Zeit und dessen Laub nicht welkt. Und alles, was er tut, wird gelingen.

Oder „denkt … tief darüber nach“.


^  (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.


^  (Apg. 20:35) Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘“

Oder „Nehmen“.


^  (Phil. 2:4) Habt nicht nur eure eigenen Interessen im Auge, sondern auch die der anderen.



^  (Mat. 9:36, 37) Als er die Menschenmengen sah, empfand er tiefes Mitgefühl, denn sie waren wie geschundene und herumgestoßene Schafe, die keinen Hirten haben. 37 Da sagte er zu seinen Jüngern: „Ja, die Ernte ist groß, aber es gibt nur wenige Arbeiter.



^  (1. Joh. 2:17) Außerdem: Die Welt vergeht und so auch ihr Verlangen, wer aber nach dem Willen Gottes lebt, bleibt für immer.



^  (Spr. 16:3) Vertraue Jehova alles an, was du tust,* und deine Pläne werden gelingen.

Wtl. „Wälze deine Werke auf Jehova“.


^  (1. Tim. 4:12) Niemand soll wegen deiner Jugend jemals auf dich herabsehen. Werde stattdessen ein Vorbild für die Treuen im Reden, im Verhalten, in der Liebe, im Glauben, in moralischer Reinheit*.

Oder „Keuschheit“.


^  (Spr. 23:15, 16) Mein Sohn, wenn dein Herz weise wird, wird sich mein eigenes Herz freuen. 16 Mein Innerstes* wird jubeln, wenn deine Lippen reden, was richtig ist.

Wtl. „Nieren“.







STUDIENARTIKEL 33

Jehova hat sein Volk fest im Blick


„Jehova schaut mit wachsamem Auge auf die, die Ehrfurcht vor ihm haben“ (PS. 33:18)

LIED 4 „Jehova ist mein Hirte“

VORSCHAU*




 1. Warum bat Jesus seinen Vater, über seine Nachfolger zu wachen?

IN DER Nacht vor seinem Tod richtete Jesus eine besondere Bitte an seinen Vater. Er bat ihn, über seine Nachfolger zu wachen (Joh. 17:15, 20). Das hat Jehova natürlich schon immer getan. Er hat sich um sein Volk gekümmert und es beschützt. Doch Jesus wusste, dass seine Nachfolger wie nie zuvor den Hass des Teufels zu spüren bekommen würden. Um Satans bösartigen Angriffen standhalten zu können, würden sie Jehovas Hilfe brauchen.

 2. Warum haben wir gemäß Psalm 33:18-20 keinen Grund, uns vor Schwierigkeiten zu fürchten?

2 Die Welt des Teufels setzt echte Christen heute einem enormen Druck aus. Wir werden mit Schwierigkeiten konfrontiert, die unsere Loyalität gegenüber Jehova auf die Probe stellen und uns entmutigen können. Wie wir aber sehen werden, brauchen wir keine Angst zu haben. Jehova wacht über uns. Er sieht, mit welchen Heraus­forderungen wir zu kämpfen haben, und ist immer bereit, uns zur Seite zu stehen. Wir werden uns mit zwei Beispielen aus der Bibel beschäftigen, die zeigen: „Jehova schaut mit wachsamem Auge auf die, die Ehrfurcht vor ihm haben.“ (Lies Psalm 33:18-20.)






WENN WIR UNS ALLEIN FÜHLEN


 3. In welchen Situationen könnten wir uns allein fühlen?

3 Obwohl wir zu einer großen Familie von Brüdern und Schwestern gehören, fühlen wir uns vielleicht manchmal allein. So kann es Kindern und Jugendlichen gehen, wenn sie in der Schule ihre Glaubens­ansichten erklären müssen oder wenn sie mit ihrer Familie in eine neue Versammlung ziehen. Manche von uns kämpfen mit Traurigkeit oder anderen negativen Gefühlen und denken, sie müssten allein damit fertigwerden. Manchmal traut man sich nicht, über seine Gefühle zu reden, aus Angst, nicht verstanden zu werden. Oder wir fragen uns, ob sich überhaupt jemand für unsere Probleme interessiert. Sich allein zu fühlen, aus welchem Grund auch immer, kann Hilflosigkeit und Ängste auslösen. Jehova möchte nicht, dass wir uns allein fühlen. Woher wissen wir das?

 4. Warum sagte Elia: „Nur ich bin übrig geblieben“?

4 Sehen wir uns das Beispiel des treuen Elia an. Nachdem Isebel geschworen hatte, ihn umzubringen, war er mehr als 40 Tage um sein Leben gerannt (1. Kö. 19:1-9). Ganz allein in einer Höhle sagte er zu Jehova: „Nur ich bin übrig geblieben“ (1. Kö. 19:10). Er dachte, er sei der einzige Prophet im Land; aber es gab noch andere. Obadja war es gelungen, 100 von ihnen vor Isebels Mordplänen zu schützen (1. Kö. 18:7, 13). Warum fühlte sich Elia dann so allein? Dachte er, die Propheten, die Obadja gerettet hatte, seien inzwischen alle tot? Hatte er nach der Kraftprobe zwischen Jehova und Baal auf dem Berg Karmel das Gefühl, der einzige Anbeter Jehovas zu sein? Dachte er, keiner wüsste, in welcher Gefahr er schwebt, oder es würde niemanden interessieren? Wir können darüber nichts Genaues sagen. Aber was wir wissen, ist: Jehova verstand, warum sich Elia allein fühlte, und er wusste genau, was er brauchte.



[image: Collage: 1. Elia betet in einer Höhle flehentlich zu Jehova. 2. Ein junger Bruder sitzt an der Bettkante und betet intensiv.]

Wieso ist das, was Jehova für Elia getan hat, ein Trost für uns, wenn wir uns allein fühlen? (Siehe Absatz 5, 6)





 5. Wie versicherte Jehova Elia, dass er nicht allein war?

5 Jehova half Elia auf verschiedene Weise. Er ermutigte ihn zu reden. Zwei Mal fragte er ihn: „Was machst du hier, Elia?“ (1. Kö. 19:9, 13). Jehova hörte ihm dann jeweils aufmerksam zu. Er ließ ihn wissen, dass er ihm ganz nah ist, und demonstrierte ihm seine Macht. Außerdem versicherte er ihm, dass noch viele weitere treu geblieben waren (1. Kö. 19:11, 12, 18). Bestimmt fühlte sich Elia erleichtert, nachdem er Jehova sein Herz ausgeschüttet und eine Antwort erhalten hatte. Auch bekam er mehrere wichtige Aufgaben: Er sollte Hasael zum König von Syrien salben, Jehu zum König von Israel und Elisa zum Propheten (1. Kö. 19:15, 16). Durch diese Aufgaben half ihm Jehova, wieder positiv zu denken. Außerdem stellte er ihm jemanden zur Seite: Elisa. Wie kannst du Jehovas Hilfe verspüren, wenn du dich allein fühlst?

 6. Worum kannst du beten, wenn du dich allein fühlst? (Psalm 62:8).

6 Jehova möchte, dass du zu ihm betest. Er sieht, was dir zu schaffen macht, und er versichert dir, dass du jederzeit zu ihm kommen kannst (1. Thes. 5:17). Er hört seinen Anbetern gerne zu (Spr. 15:8). Worum kannst du beten, wenn du dich allein fühlst? Schütte Jehova dein Herz aus, wie Elia. (Lies Psalm 62:8.) Erzähl ihm, was dich belastet und wie du dich deshalb fühlst. Bitte ihn dir zu helfen mit deinen Gefühlen richtig umzugehen. Wenn dir zum Beispiel der Gedanke Angst macht, in der Schule über deinen Glauben zu sprechen, dann bitte ihn um Mut. Oder um Weisheit, damit du deine Überzeugung taktvoll erklären kannst (Luk. 21:14, 15). Hast du mit negativen Gefühlen zu kämpfen? Dann bitte Jehova um den Mut, dich einem reifen Christen anzuvertrauen. Du kannst ihn auch bitten, dem anderen zu helfen dir verständnisvoll zuzuhören. Was kannst du also tun, damit du dich weniger allein fühlst? Schütte Jehova dein Herz aus, achte auf seine Antwort und nimm die Hilfe von anderen an.



[image: Der Bruder trifft sich mit anderen in einer Videokonferenz zum Briefeschreiben.]

Suchst du nach Möglichkeiten, dich mehr im Dienst einzusetzen und dabei mit anderen zusammen­zu­arbeiten? (Siehe Absatz 7)





 7. Was zeigt dir das Beispiel von Mauricio?

7 Jehova hat uns allen sinnvolle Aufgaben gegeben. Du kannst dir sicher sein, dass er alles wahrnimmt und schätzt, was du für die Versammlung und im Predigtdienst tust (Ps. 110:3). Warum ist es gut, aktiv zu bleiben, wenn man sich allein fühlt? Das zeigt das Beispiel eines jungen Bruders namens Mauricio*. Kurz nach seiner Taufe zog sich einer seiner besten Freunde von der Wahrheit zurück. „Zu sehen, wie er sich immer mehr von Jehova entfernte, hat mein Selbstvertrauen erschüttert“, sagt Mauricio. „Ich fragte mich, ob ich mein Hingabe­versprechen halten und auf Dauer in Jehovas Familie bleiben kann. Ich hab mich allein gefühlt und dachte, keiner versteht mich.“ Was hat ihm geholfen? Er sagt: „Ich hab mich mehr im Predigtdienst eingesetzt. Dadurch war ich weniger mit mir selbst und meinen negativen Gefühlen beschäftigt. Mit anderen zusammen­zu­arbeiten hat mir gutgetan und ich hab mich nicht mehr so allein gefühlt.“ Wir profitieren auch dann von der Zusammenarbeit mit anderen, wenn wir uns nicht persönlich treffen können und uns auf das Briefeschreiben und Telefonieren beschränken müssen. Mauricio berichtet, was ihm noch geholfen hat: „Ich hab mich auch mehr in der Versammlung eingebracht. Ich hab mir beim Ausarbeiten und Vortragen meiner Aufgaben richtig Mühe gegeben. Durch diese Aufgaben hatte ich das Gefühl, dass ich für Jehova und meine Brüder wertvoll bin.“






WENN PROBLEME ÜBER UNS HEREINBRECHEN


 8. Wie kann es sich auf uns auswirken, wenn Probleme über uns hereinbrechen?

8 In den heutigen letzten Tagen sind wir auf Schwierigkeiten eingestellt (2. Tim. 3:1). Dennoch kann der Zeitpunkt, zu dem sie auftreten, oder die Art der Probleme uns völlig überrumpeln. Vielleicht werden wir plötzlich arbeitslos, bekommen eine nieder­schmetternde Diagnose oder verlieren einen lieben Menschen durch den Tod. So etwas kann uns in tiefe Verzweiflung stürzen, besonders wenn wir das Gefühl haben, alles kommt zusammen oder uns trifft ein Schlag nach dem anderen. Vergessen wir aber nicht: Jehova lässt uns nicht aus den Augen und mit seiner Hilfe können wir uns jedem Problem stellen.

 9. Beschreibe, was Hiob durchmachte.

9 Denken wir nur daran, wie Jehova dem treuen Hiob geholfen hat. Ihn traf eine Katastrophe nach der anderen. Innerhalb eines einzigen Tages erfuhr er, dass er sein Vieh, seine Diener und dann auch noch alle seine Kinder verloren hatte (Hiob 1:13-19). Mitten in seiner tiefen Trauer bekam er zu allem Überfluss noch eine schmerzhafte, entstellende Krankheit (Hiob 2:7). Hiob war so verzweifelt, dass er rief: „Mein Leben ekelt mich an, ich will nicht weiterleben“ (Hiob 7:16).



[image: Hiob denkt über einige beeindruckende Tiere nach, die Jehova erschaffen hat: das Nilpferd, den Storch, den Strauß, das Krokodil, den Adler, das Pferd und den Wildstier. Es stürmt, und Elihu und die drei falschen Tröster sitzen in der Nähe.]

Jehova erklärt Hiob, was er alles für seine Schöpfung tut, um ihm deutlich zu machen, dass er ihn liebt und sich um ihn kümmert (Siehe Absatz 10)





10. Wie hat Jehova dafür gesorgt, dass Hiob ausharren konnte? (Siehe Titelbild.)

10 Jehova behielt Hiob fest im Blick. Aus Liebe zu ihm sorgte er für alles, was er brauchte, um diese schwere Zeit durchzustehen und treu zu bleiben. Jehova sprach mit ihm und erinnerte ihn daran, wie liebevoll er sich um seine Geschöpfe kümmert und wie unermesslich weise er ist. Dabei zählte er viele beeindruckende Tiere auf (Hiob 38:1, 2; 39:9, 13, 19, 27; 40:15; 41:1, 2). Außerdem gebrauchte er Elihu, um Hiob zu stärken und zu trösten. Elihu versicherte Hiob, dass Jehova das Ausharren seiner Diener immer belohnt. Aber Jehova korrigierte durch diesen jungen Mann auch liebevoll Hiobs Denken. Elihu öffnete ihm die Augen für das große Ganze und machte ihm bewusst, wie klein er im Vergleich zu Jehova, dem Schöpfer des Universums, ist (Hiob 37:14). Außerdem gab Jehova Hiob eine Aufgabe: Er sollte für seine drei Freunde, die gesündigt hatten, beten (Hiob 42:8-10). Wie ist Jehova heute für uns da, wenn wir schwere Zeiten durchmachen?

11. Welchen Trost gibt uns die Bibel in schweren Zeiten?

11 Jehova spricht heute nicht direkt zu uns wie damals bei Hiob. Aber wir können seine Stimme durch die Bibel hören (Röm. 15:4). Er tröstet uns durch eine Zukunftshoffnung. Hier nur ein paar Gedanken, die uns Kraft geben, wenn wir Schwierigkeiten durchmachen: Die Bibel versichert uns, dass nicht einmal die schlimmsten Unglücksschläge „uns von Gottes Liebe trennen können“ (Röm. 8:38, 39). Außerdem verspricht uns Jehova, dass er „allen, die ihn anrufen“, nah ist (Ps. 145:18). Wenn wir uns auf ihn verlassen, können wir alles ertragen und sogar trotz Leid ein gewisses Glück verspüren (1. Kor. 10:13; Jak. 1:2, 12). Gottes Wort erinnert uns außerdem daran, dass unsere Prüfungen im Vergleich zum ewigen Leben nur von kurzer Dauer sind (2. Kor. 4:16-18). Jehova lässt uns auch wissen, dass er den Teufel, den eigentlichen Verursacher unserer Probleme, und alle seine Anhänger vernichten wird (Ps. 37:10). Hast du schon einige Bibeltexte auswendig gelernt, die dir in schweren Zeiten Auftrieb geben können?

12. Was müssen wir tun, um Kraft aus der Bibel ziehen zu können?

12 Jehova erwartet von uns, dass wir regelmäßig in der Bibel lesen und uns Zeit zum Nachdenken nehmen. Wenn wir das, was wir lernen, umsetzen, werden unser Glaube und unsere Bindung zu Jehova stärker. Das gibt uns dann die Kraft, in Prüfungen treu zu bleiben. Außerdem schenkt Jehova denen, die sich auf sein Wort stützen, seinen heiligen Geist. Durch diesen Geist gibt er uns „die Kraft, die über das Normale hinausgeht“, sodass wir alles ertragen können, was auf uns zukommt (2. Kor. 4:7-10).

13. Wie hilft uns die geistige Nahrung, für die „der treue und verständige Sklave“ sorgt?

13 Mit Jehovas Unterstützung sorgt „der treue und verständige Sklave“ großzügig für Artikel, Videos und Lieder, die uns helfen, einen starken Glauben zu entwickeln und wachsam zu bleiben (Mat. 24:45). Machen wir guten Gebrauch davon! Eine Schwester aus den Vereinigten Staaten schätzt all das sehr. Sie sagte vor Kurzem: „In den 40 Jahren, die ich Jehova jetzt schon diene, ist meine Treue immer und immer wieder auf die Probe gestellt worden.“ Sie hat wirklich Schlimmes erlebt: Ihr Großvater kam durch einen betrunkenen Autofahrer zu Tode, ihre Eltern verloren durch eine schwere Krankheit ihr Leben und sie selbst hatte zwei Mal mit Krebs zu kämpfen. Was hat ihr geholfen nicht aufzugeben? Sie erklärt: „Jehova war immer für mich da. Die geistige Nahrung, für die er durch den treuen und verständigen Sklaven sorgt, hat mir geholfen weiterzumachen. Mir geht es ganz ähnlich wie Hiob, der sagte: ‚Bis ich sterbe, werde ich meine Integrität nicht aufgeben!‘“ (Hiob 27:5).



[image: Ein kleines Mädchen besucht zusammen mit seiner Mutter ein älteres Ehepaar und überreicht den beiden eine selbst gebastelte Karte. Der ältere Bruder ist auf eine Sauerstoffflasche angewiesen.]

Wie können wir für andere da sein? (Siehe Absatz 14)





14. Wie kümmert sich Jehova durch unsere Brüder und Schwestern um uns? (1. Thessalonicher 4:9).

14 Jehova schult uns dafür, einander in schweren Zeiten Liebe zu zeigen und zu trösten (2. Kor. 1:3, 4; lies 1. Thessalonicher 4:9). Wie Elihu sind unsere Brüder und Schwestern gern für uns da, damit wir treu bleiben können (Apg. 14:22). Das hat auch Diane erlebt, als ihr Mann schwer krank wurde. Sie erzählt: „Es war wirklich hart. Aber in diesen schwierigen Monaten haben wir uns in Jehovas starken Armen richtig geborgen gefühlt. Unsere Versammlung war sofort zur Stelle. Wir haben die Besuche, Anrufe und Umarmungen bekommen, die wir brauchten, um weiterzumachen. Da ich nicht Auto fahre, haben die Brüder und Schwestern dafür gesorgt, dass ich, wann immer ich konnte, zu den Zusammenkünften und in den Predigtdienst kam.“ Wie schön, zu so einer liebevollen Familie zu gehören!






FÜR JEHOVAS LIEBEVOLLE FÜRSORGE DANKBAR


15. Was überzeugt dich davon, dass wir mit Schwierigkeiten fertigwerden können?

15 Jeder von uns wird früher oder später schwere Zeiten erleben. Doch wie wir gesehen haben, stehen wir nicht allein da. Unser liebevoller Vater lässt uns nie aus den Augen. Er ist an unserer Seite – immer bereit, auf unsere Hilferufe zu reagieren (Jes. 43:2). Wir sind überzeugt, dass wir Schwierigkeiten durchstehen können, weil er uns großzügig mit allem versorgt, was wir dafür brauchen. Er hat uns das Gebet geschenkt, die Bibel, geistige Nahrung im Überfluss und liebe Brüder und Schwestern, die in der Not für uns da sind.

16. Wie können wir unter Jehovas Schutz bleiben?

16 Wir können wirklich froh sein, dass unser himmlischer Vater uns fest im Blick behält. „Über ihn freut sich unser Herz“ (Ps. 33:21). Zeigen wir Jehova, dass wir für seine Fürsorge dankbar sind, und nutzen wir alles, was er zur Verfügung stellt. Um unter seinem Schutz zu bleiben, müssen wir natürlich auch unseren Teil tun. Wenn wir auf ihn hören und uns anstrengen, so zu leben, wie er es möchte, wird er für immer über uns wachen (1. Pet. 3:12).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie hilft uns Jehova, wenn wir uns allein fühlen?



	  Wie hilft uns Jehova, wenn Probleme über uns hereinbrechen?



	  Warum sollten wir für Jehovas liebevolle Fürsorge dankbar sein?









LIED 30 Mein Vater, mein Gott und Freund

^  Um mit den Schwierigkeiten, denen wir heute begegnen, fertigzuwerden, brauchen wir Jehovas Hilfe. Dieser Artikel erinnert uns daran, dass Jehova sein Volk fest im Blick behält. Er sieht die Probleme jedes Einzelnen von uns und gibt uns die Hilfen an die Hand, die wir brauchen.


^  Einige Namen wurden geändert.






^ (Ps. 33:18) Doch Jehova schaut mit wachsamem Auge auf die, die Ehrfurcht vor ihm haben, die auf seine loyale Liebe warten,



^  (Joh. 17:15) Ich bitte dich nicht, sie aus der Welt herauszunehmen, sondern wegen des Teufels* über sie zu wachen.

Wtl. „des Bösen“.


^  (Joh. 17:20) Ich bitte nicht nur für sie, sondern auch für alle, die durch ihre Worte an mich glauben,



^ (Ps. 33:18-20) Doch Jehova schaut mit wachsamem Auge auf die, die Ehrfurcht vor ihm haben, die auf seine loyale Liebe warten, 19 um sie* vor dem Tod zu retten und sie während der Hungersnot am Leben zu erhalten. 20 Wir warten geduldig* auf Jehova. Er ist unser Helfer und unser Schild.

Oder „ihre Seele“.
Oder „Unsere Seele harrt“.


^  (Ps. 33:18-20) Doch Jehova schaut mit wachsamem Auge auf die, die Ehrfurcht vor ihm haben, die auf seine loyale Liebe warten, 19 um sie* vor dem Tod zu retten und sie während der Hungersnot am Leben zu erhalten. 20 Wir warten geduldig* auf Jehova. Er ist unser Helfer und unser Schild.

Oder „ihre Seele“.
Oder „Unsere Seele harrt“.


^  (1. Kö. 19:1-9) Ạhab erzählte Ịsebel dann, was Elịa alles getan und wie er alle Propheten mit dem Schwert getötet hatte. 2 Darauf schickte Ịsebel einen Boten zu Elịa und ließ ihm ausrichten: „Die Götter sollen es mir doppelt zurückzahlen, wenn bis morgen um diese Zeit mit dir nicht dasselbe passiert wie mit ihnen*!“ 3 Da bekam Elịa Angst und rannte um sein Leben*. Er kam nach Beërschẹba, das zu Juda gehört, und ließ dort seinen Diener zurück. 4 Er selbst ging eine Tagereise weit in die Wildnis. Als er zu einem Ginsterstrauch kam, setzte er sich darunter und wollte nur noch sterben*. Er sagte: „Ich kann nicht mehr! Ach Jehova, lass mich doch sterben*! Ich bin nicht besser als meine Vorfahren.“ 5 Dann legte er sich hin und schlief unter dem Ginsterstrauch ein. Plötzlich berührte ihn ein Engel und sagte zu ihm: „Steh auf und iss etwas.“ 6 Neben seinem Kopf sah er ein Fladenbrot auf heißen Steinen und einen Krug Wasser. Er aß und trank und legte sich wieder hin. 7 Später kam der Engel Jehovas noch einmal, berührte ihn und sagte: „Steh auf, iss etwas, sonst hältst du die Reise nicht durch.“ 8 Da stand er auf und aß und trank. Das Essen gab ihm so viel Kraft, dass er 40 Tage und 40 Nächte lang wanderte, bis er zum Họreb, dem Berg des wahren Gottes, kam. 9 Als er dort in einer Höhle übernachtete, fragte Jehova ihn plötzlich: „Was machst du hier, Elịa?“

Oder „ich deine Seele nicht wie die Seele eines jeden von ihnen mache“.
Oder „Seele“.
Oder „bat darum, dass seine Seele stirbt“.
Oder „nimm meine Seele weg“.


^  (1. Kö. 19:10) Er antwortete: „Ich habe mich für Jehova, den Gott der Heere, voll Eifer eingesetzt. Das Volk Israel hat nämlich den Bund mit dir gebrochen. Sie haben deine Altäre niedergerissen und deine Propheten mit dem Schwert getötet. Nur ich bin übrig geblieben und jetzt haben sie es auch auf mein Leben* abgesehen.“

Oder „Seele“.


^  (1. Kö. 18:7) Als Obạdja unterwegs war, kam ihm Elịa entgegen. Er erkannte ihn gleich, warf sich auf den Boden und fragte: „Mein Herr Elịa, bist du es wirklich?“



^  (1. Kö. 18:13) Mein Herr, hat dir niemand erzählt, was ich getan habe, als Ịsebel die Propheten Jehovas tötete? Wie ich 100 Propheten Jehovas versteckt habe – je 50 in einer Höhle – und sie die ganze Zeit mit Brot und Wasser versorgt habe?



^  (1. Kö. 19:9) Als er dort in einer Höhle übernachtete, fragte Jehova ihn plötzlich: „Was machst du hier, Elịa?“



^  (1. Kö. 19:13) Sobald Elịa sie wahrnahm, hielt er sich sein Prophetengewand vor das Gesicht, ging hinaus und stellte sich an den Eingang der Höhle. „Was machst du hier, Elịa?“, fragte eine Stimme.



^  (1. Kö. 19:11, 12) „Geh hinaus“, sagte Gott, „und stell dich auf den Berg vor Jehova.“ Da ging Jehova vorbei, und ein starker Sturm spaltete Berge und zersprengte Felsen vor Jehova, aber Jehova war nicht in dem Sturm. Nach dem Sturm gab es ein Erdbeben, aber Jehova war nicht in dem Erdbeben. 12 Nach dem Erdbeben gab es ein Feuer, aber Jehova war nicht in dem Feuer. Und nach dem Feuer war eine ruhige, leise Stimme zu hören.



^  (1. Kö. 19:18) Außerdem sind in Israel noch 7000 übrig, von denen sich keiner vor Baal hingekniet und ihn geküsst hat.“



^  (1. Kö. 19:15, 16) Jehova sagte zu ihm: „Mach dich auf den Rückweg und geh in die Wildnis von Damạskus. Wenn du ankommst, salbe Hạsaël zum König von Syrien. 16 Jẹhu, den Enkel Nịmschis, salbe zum König von Israel, und Elịsa*, den Sohn Schạphats aus Ạbel-Mehọla, salbe zum Propheten und zu deinem Nachfolger.

Bedeutet „Gott ist Rettung“.


^ (Ps. 62:8) Vertraue auf ihn zu allen Zeiten, o Volk. Vor ihm schütte dein Herz aus. Gott ist für uns eine Zuflucht. Sela



^  (1. Thes. 5:17) Betet ständig.



^  (Spr. 15:8) Das Opfer der Bösen ist für Jehova abscheulich, das Gebet der Aufrichtigen ist jedoch eine Freude für ihn.



^  (Ps. 62:8) Vertraue auf ihn zu allen Zeiten, o Volk. Vor ihm schütte dein Herz aus. Gott ist für uns eine Zuflucht. Sela



^  (Luk. 21:14, 15) Nehmt euch in eurem Herzen fest vor, nicht im Voraus einzuüben, wie ihr euch verteidigen werdet, 15 denn ich werde euch Worte und Weisheit geben, gegen die alle eure Gegner zusammen nicht ankommen und denen sie nicht widersprechen können.



^  (Ps. 110:3) Dein Volk wird sich bereitwillig zur Verfügung stellen am Tag deines Feldzugs*. In prachtvoller Heiligkeit, aus* der Morgenröte kommend, zeigt sich deine junge Mannschaft so wie Tautropfen.

Oder „der Mobilmachung deines Heeres“.
Wtl. „aus dem Schoß“.


^  (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^  (Hiob 1:13-19) Eines Tages, als Hiobs Söhne und Töchter im Haus ihres ältesten Bruders aßen und Wein tranken, 14 kam ein Bote zu Hiob und sagte: „Die Rinder waren gerade am Pflügen und neben ihnen grasten die Esel, 15 da haben die Sabạ̈er angegriffen und sie mitgenommen und die Diener mit dem Schwert getötet. Ich konnte als Einziger entkommen, um es dir zu melden.“ 16 Während er noch redete, kam ein anderer und berichtete: „Feuer Gottes* fiel vom Himmel und wütete unter den Schafen und den Dienern und vernichtete sie! Ich konnte als Einziger entkommen, um es dir zu melden.“ 17 Während er noch redete, kam ein anderer und berichtete: „Die Chaldạ̈er bildeten drei Horden und fielen über die Kamele her. Sie nahmen sie mit und töteten die Diener mit dem Schwert. Ich konnte als Einziger entkommen, um es dir zu melden.“ 18 Während er noch redete, kam noch ein anderer und berichtete: „Deine Söhne und Töchter haben im Haus ihres ältesten Bruders gegessen und Wein getrunken. 19 Plötzlich kam ein gewaltiger Wind aus der Wildnis und traf das Haus an allen vier Ecken. Es ist eingestürzt und hat die jungen Leute unter sich begraben. Sie sind alle tot. Ich konnte als Einziger entkommen, um es dir zu melden.“

Evtl. auch „Ein Blitz“.


^  (Hiob 2:7) Darauf entfernte sich Satan aus der Gegenwart* Jehovas und schlug Hiob vom Scheitel bis zur Sohle mit schlimmen Geschwüren*.

Wtl. „Gesicht“.
Oder „schmerzhaften Beulen“.


^  (Hiob 7:16) Mein Leben ekelt mich an, ich will nicht weiterleben. Lass mich in Ruhe, denn meine Tage sind wie ein Hauch.



^  (Hiob 38:1, 2) Jehova antwortete Hiob dann aus dem Sturm:  2 „Wer ist es, der verdunkelt, was ich beschlossen habe, und ohne Erkenntnis redet?



^  (Hiob 39:9) Wird der Wildstier dir dienen wollen? Wird er in deinem Stall* übernachten?

Oder „an deinem Futtertrog“.


^  (Hiob 39:13) Die Straußenhenne schlägt fröhlich mit den Flügeln, aber kann man ihre Schwingen und ihr Gefieder mit denen eines Storches vergleichen?



^  (Hiob 39:19) Bist du es, der dem Pferd seine Kraft verleiht? Schmückst du seinen Hals mit einer wehenden Mähne?



^  (Hiob 39:27) Und der Adler, schwingt er sich auf deinen Befehl empor und baut hoch oben sein Nest,



^  (Hiob 40:15) Hier ist nun der Behemọth* – ich habe ihn geschaffen so wie dich. Er frisst grünes Gras wie ein Stier.

Evtl. das Nilpferd.


^  (Hiob 41:1, 2) Kannst du den Leviạthan* mit einem Angelhaken fangen? Kannst du mit einem Seil seine Zunge nach unten drücken?  2 Kannst du einen Strick* durch seine Nasenlöcher ziehen oder seinen Kiefer mit einem Haken* durchbohren?

Evtl. das Krokodil.
Wtl. „Binse“.
Wtl. „Dorn“.


^  (Hiob 37:14) Hör dir das an, Hiob! Halt inne und achte genau auf die wunderbaren Werke Gottes.



^  (Hiob 42:8-10) Nehmt jetzt sieben Stiere und sieben Schafböcke, geht zu meinem Diener Hiob und opfert ein Brandopfer für euch. Und mein Diener Hiob wird für euch beten. Ich werde seine Bitte ganz bestimmt erfüllen* und euch nicht für eure Unvernunft belangen – dafür dass ihr nicht die Wahrheit über mich gesagt habt wie mein Diener Hiob.“ 9 Ẹliphas, der Temanịter, Bịldad, der Schuchịter, und Zọphar, der Naamathịter, machten sich also auf und taten, was Jehova ihnen gesagt hatte. Und Jehova erhörte Hiobs Gebet. 10 Nachdem Hiob für seine Freunde gebetet hatte, beendete Jehova seine Leidenszeit und gab ihm seinen Wohlstand zurück*. Jehova schenkte ihm doppelt so viel, wie er vorher hatte.

Wtl. „Ich werde sein Gesicht gewiss erheben“.
Wtl. „wendete Jehova die Gefangenschaft Hiobs“.


^  (Röm. 15:4) Alles, was früher aufgeschrieben wurde, ist zu unserer Anleitung aufgeschrieben worden, damit wir durch unser Ausharren* und durch den Trost aus den Schriften Hoffnung haben können.

Oder „Durchhalten“.


^  (Röm. 8:38, 39) Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte 39 noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung uns von Gottes Liebe trennen können, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.



^  (Ps. 145:18) Allen, die ihn anrufen, ist Jehova nah, ja allen, die ihn in Aufrichtigkeit* anrufen.

Oder „Wahrheit“.


^  (1. Kor. 10:13) Ihr seid keiner Versuchung ausgesetzt, der nicht auch andere Menschen ausgesetzt sind. Gott aber ist treu, und er wird nicht zulassen, dass ihr über eure Kraft hinaus versucht werdet, sondern er wird mit der Versuchung auch den Ausweg schaffen, damit ihr sie ertragen könnt.



^  (Jak. 1:2) Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht,



^  (Jak. 1:12) Glücklich ist der Mann, der unter Prüfungen durchhält. Nachdem er sich bewährt hat, wird er nämlich die Krone des Lebens empfangen, die Jehova* denen versprochen hat, die ihn unaufhörlich lieben.

Siehe Anh. A5.


^  (2. Kor. 4:16-18) Deshalb geben wir nicht auf. Selbst wenn wir äußerlich verfallen, werden wir doch innerlich von Tag zu Tag erneuert. 17 Denn obwohl die Schwierigkeiten* vorübergehend und leicht sind, bewirken sie für uns eine Herrlichkeit, die an Ausmaß* alles immer mehr übertrifft und ewig dauert. 18 Währenddessen halten wir unseren Blick nicht auf das gerichtet, was man sieht, sondern auf das, was man nicht sieht. Denn das, was man sieht, ist zeitlich, aber das, was man nicht sieht, ist ewig.

Oder „Drangsal“.
Wtl. „Gewicht“.


^  (Ps. 37:10) Nur noch kurze Zeit und die Bösen gibt es nicht mehr. Du wirst dorthin schauen, wo sie waren, aber sie sind nicht mehr da.



^  (2. Kor. 4:7-10) Allerdings haben wir diesen Schatz in Gefäßen aus Ton*, damit deutlich wird, dass die Kraft, die über das Normale hinausgeht, von Gott kommt und nicht von uns. 8 Wir stehen in jeder Hinsicht unter großem Druck, doch wir sind nicht bewegungsunfähig. Wir sind ratlos, doch nicht völlig ohne Ausweg*. 9 Wir werden verfolgt, doch nicht im Stich gelassen. Wir werden niedergeschlagen, doch nicht vernichtet. 10 Ständig ertragen wir an unserem Körper die zum Tod führende Behandlung, die Jesus ertrug, damit auch das Leben von Jesus an unserem Körper offenbart wird.

Oder „irdenen Gefäßen“.
Evtl. auch „wir verzweifeln nicht“.


^  (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige“.


^  (Hiob 27:5) Es ist für mich undenkbar, euch für gerecht zu erklären! Bis ich sterbe, werde ich meine Integrität* nicht aufgeben*!

Siehe Worterklärungen.
Oder „nicht von mir weichen lassen; meine Integrität bewahren“.


^ (1. Thes. 4:9) Was die Bruderliebe betrifft, brauchen wir euch jedoch nichts zu schreiben, denn ihr seid ja selbst von Gott gelehrt worden, einander zu lieben.



^  (2. Kor. 1:3, 4) Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater tiefen Mitgefühls und der Gott allen Trostes. 4 Er tröstet* uns in allen unseren Prüfungen*, damit wir durch den Trost, den wir von Gott bekommen, andere in jeder Art Prüfung* trösten können.

Oder „ermutigt“.
Oder „Drangsal“.
Oder „Drangsal“.


^  (1. Thes. 4:9) Was die Bruderliebe betrifft, brauchen wir euch jedoch nichts zu schreiben, denn ihr seid ja selbst von Gott gelehrt worden, einander zu lieben.



^  (Apg. 14:22) Dort stärkten sie die Jünger und ermutigten sie, im Glauben zu bleiben. Sie sagten: „Wir müssen viele Schwierigkeiten* durchmachen, bevor wir ins Königreich Gottes kommen.“

Oder „Drangsale“.


^  (Jes. 43:2) Wenn du durch Gewässer ziehst, werde ich bei dir sein. Wenn du Flüsse durchquerst, werden sie dich nicht überfluten. Wenn du durchs Feuer gehst, wird es dich nicht verbrennen, noch wird dich die Flamme ansengen.



^  (Ps. 33:21) Über ihn freut sich unser Herz, denn wir vertrauen auf seinen heiligen Namen.



^  (1. Pet. 3:12) Denn die Augen Jehovas* schauen auf die Gerechten* und seine Ohren hören auf ihr Flehen. Doch das Gesicht Jehovas* richtet sich gegen die, die schlecht handeln.“

Siehe Anh. A5.
Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.







STUDIENARTIKEL 34

Bleib auf „dem Weg der Wahrheit“


„Nichts bereitet mir größere Freude, als zu hören, dass meine Kinder auf dem Weg der Wahrheit bleiben“ (3. JOH. 4)

LIED 111 Unsere Gründe zur Freude

VORSCHAU*




 1. Warum ist es schön, darüber zu sprechen, wie wir die Wahrheit kennengelernt haben?

„WIE hast du die Wahrheit kennengelernt?“ Diese Frage haben wir bestimmt schon oft gehört. Es ist eine der ersten Fragen, die wir Brüdern und Schwestern stellen, wenn wir ihnen zum ersten Mal begegnen. Es begeistert uns zu erfahren, wie sie Jehova kennen- und lieben gelernt haben, und auch wir sprechen gern darüber, wie viel uns die Wahrheit bedeutet (Röm. 1:11). Solche Gespräche erinnern uns daran, was für einen Schatz wir gefunden haben. Sie bestärken uns auch darin, „auf dem Weg der Wahrheit [zu] bleiben“, das heißt so zu leben, dass wir Jehovas Segen und Anerkennung haben (3. Joh. 4).

 2. Worum geht es im Artikel?

2 Dieser Artikel geht auf einige Gründe ein, warum wir die Wahrheit lieben. Wir werden auch sehen, wie wir diese Liebe weiter zeigen können. Das wird unsere Dankbarkeit dafür vertiefen, dass Jehova uns zur Wahrheit gezogen hat (Joh. 6:44). Und wir sind dann noch motivierter, mit anderen über diesen kostbaren Schatz zu sprechen.






WARUM WIR DIE WAHRHEIT LIEBEN


 3. Was ist der wichtigste Grund, warum wir die Wahrheit lieben?

3 Es gibt viele Gründe, warum wir die Wahrheit lieben. Der wichtigste ist: Wir lieben Jehova, den Ursprung der Wahrheit. Durch die Bibel haben wir ihn nicht nur als den allmächtigen Schöpfer von Himmel und Erde kennengelernt, sondern auch als unseren himmlischen Vater, der sich liebevoll um uns kümmert (1. Pet. 5:7). Wir kennen Jehova als einen Gott, „der barmherzig und mitfühlend ist, der nicht schnell zornig wird und reich ist an loyaler Liebe und Wahrheit“ (2. Mo. 34:6). Jehova liebt das Recht (Jes. 61:8). Es tut ihm weh, uns leiden zu sehen, und er sehnt sich danach, zur festgelegten Zeit allem Leid ein Ende zu machen (Jer. 29:11). Wir haben wirklich viele Gründe, Jehova zu lieben!



[image: Collage: Piktogramm eines Ankers. 1. Eine paradiesische Erde mit Bergen, grünen Tälern und einem Fluss. 2. Eine Schwester spricht mit einer Frau über die Bibel.]

Die biblische Wahrheit ist wie … ein Anker

So wie ein Anker ein Boot stabilisiert, gibt uns unsere biblisch begründete Hoffnung in schweren Zeiten Halt. Die Wahrheit der Bibel zu kennen motiviert uns außerdem, mit anderen über unsere Zukunftshoffnung zu sprechen (Siehe Absatz 4-7)





 4, 5. Warum hat Paulus unsere Hoffnung mit einem Anker verglichen?

4 Warum lieben wir die Wahrheit noch? Sie bereichert unser Leben sehr. Zum Beispiel haben wir durch sie eine Zukunftshoffnung. Wie wertvoll das ist, beschreibt der Apostel Paulus mit folgenden Worten: „Diese Hoffnung ist wie ein Anker für unsere Seele, der sowohl sicher als auch fest ist“ (Heb. 6:19). So wie ein Anker ein Boot stabilisiert, gibt uns unsere biblisch begründete Hoffnung in schweren Zeiten Halt.

5 Paulus spricht hier zwar eigentlich von der Hoffnung auf Leben im Himmel, aber seine Worte gelten auch für Christen, die sich auf ewiges Leben auf der Erde freuen (Joh. 3:16). Die Hoffnung, für immer leben zu können, gibt unserem Leben einen echten Sinn.

 6, 7. Wie hat sich die Wahrheit auf Yvonnes Leben ausgewirkt?

6 Yvonne ist nicht als Zeugin Jehovas aufgewachsen. Als Kind hatte sie große Angst vor dem Tod. Einmal las sie einen Satz, der sich bei ihr eingebrannt hat: „Eines Tages gibt es kein Morgen mehr.“ Sie erzählt: „Oft lag ich nachts wach und dachte über die Zukunft nach. ‚Soll das wirklich alles sein? Warum bin ich hier?‘ Ich wollte nicht sterben!“

7 Als Teenager kam Yvonne dann mit Zeugen Jehovas in Kontakt. Sie sagt: „Mir wurde klar: Auch ich kann die Hoffnung haben, ewig im Paradies auf der Erde zu leben.“ Wie hat sich die Wahrheit auf sie ausgewirkt? „Heute liege ich nachts nicht mehr wach, denn ich habe keine Angst mehr vor der Zukunft oder vor dem Tod.“ Wir können uns gut vorstellen, wie viel ihr die Wahrheit bedeutet und wie gern sie mit anderen über ihre Hoffnung spricht (1. Tim. 4:16).



[image: Collage: Piktogramm eines Diamanten. 1. Eine paradiesische Erde mit Bergen, grünen Tälern und einem Fluss. 2. Ein Mann räumt einen Karton mit Trophäen und Preisen beiseite.]

Die biblische Wahrheit ist wie … ein Schatz

Jehova heute zu dienen und die Aussicht zu haben, das für immer unter seiner Herrschaft zu tun, ist wie ein Schatz. Es ist jedes Opfer wert (Siehe Absatz 8-11)





 8, 9. (a) Wie dachte der Mann aus der Geschichte von Jesus über den Schatz, den er gefunden hatte? (b) Was bedeutet dir die Wahrheit?

8 Zur biblischen Wahrheit gehört auch die gute Botschaft von Gottes Königreich. Jesus verglich sie mit einem verborgenen Schatz. In Matthäus 13:44 lesen wir: „Mit dem Königreich des Himmels ist es wie mit einem Schatz, der in einem Feld versteckt war. Ein Mann fand ihn und versteckte ihn wieder. Er freute sich so sehr, dass er losging und alles verkaufte, was er besaß, und das Feld kaufte.“ Interessanter­weise hatte der Mann nicht nach dem Schatz gesucht. Aber als er ihn fand, brachte er große Opfer, um in seinen Besitz zu kommen. Er verkaufte alles, was er hatte. Warum? Weil er erkannte, wie wertvoll dieser Schatz war – viel wertvoller als alles, was er aufgeben musste.

9 Ist die Wahrheit für dich auch so kostbar? Bestimmt! Wir wissen: Nichts, was die Welt zu bieten hat, lässt sich mit der Freude vergleichen, Jehova zu dienen und die Aussicht zu haben, für immer unter der Herrschaft des Königreichs zu leben. Unsere Freundschaft mit Jehova ist jedes Opfer wert. Für uns gibt es nichts Schöneres, als „ihm völlig zu gefallen“ (Kol. 1:10).

10, 11. Warum hat Michael sein Leben von Grund auf geändert?

10 Viele von uns haben ziemliche Opfer gebracht, um Jehovas Anerkennung zu bekommen. Manche haben Positionen aufgegeben, die mit großem Ansehen verbunden sind. Für andere steht das Geld jetzt nicht mehr im Mittelpunkt. Wieder andere haben ihr Leben von Grund auf geändert, als sie Jehova kennenlernten. Michael zum Beispiel hat sich als junger Mann für Kampfsport begeistert. Er berichtet: „Ich hielt mich körperlich topfit und war mächtig stolz darauf. Manchmal fühlte ich mich unbesiegbar.“ Doch dann fing er einen Bibelkurs an und erfuhr, wie Jehova über Gewalt denkt (Ps. 11:5). Über das Ehepaar, das ihn besuchte, sagt er: „Die beiden drängten mich nie, den Kampfsport aufzugeben, sondern erklärten mir einfach weiter die Wahrheit aus der Bibel.“

11 Je besser Michael Jehova kennenlernte, desto größer wurde seine Liebe zu ihm. Besonders berührte ihn Jehovas Mitgefühl mit seinen Anbetern. Michael wurde klar, dass er eine Entscheidung treffen musste. Er sagt: „Den Karatesport an den Nagel zu hängen würde der schwerste Schritt in meinem Leben sein, das war mir klar. Klar war aber auch, dass Jehova sich darüber freuen würde, und ich war überzeugt davon, dass der Dienst für ihn jedes Opfer wert ist.“ Für Michael war die Wahrheit, die er gefunden hatte, so kostbar, dass er ein völlig neues Leben anfing (Jak. 1:25).



[image: Collage: Piktogramm einer Lampe. 1. Eine paradiesische Erde mit Bergen, grünen Tälern und einem Fluss. 2. Eine junge Frau denkt über das, was sie in der Bibel gelesen hat, nach.]

Die biblische Wahrheit ist wie … eine Lampe

Mit einer Lampe findet man sich im Dunkeln zurecht. Ähnlich hilft uns Gottes Wort, in der finsteren Welt Satans den richtigen Weg zu finden (Siehe Absatz 12, 13)





12, 13. Wie hat die Bibel Licht in Maylis Leben gebracht?

12 Die Bibel vergleicht die Wahrheit auch mit einer Lampe, die im Dunkeln leuchtet (Ps. 119:105; Eph. 5:8). Mayli aus Aserbaidschan ist für das Licht, das die Bibel in ihr Leben gebracht hat, sehr dankbar. Sie wuchs in einer gemischtreligiösen Familie auf. Ihr Vater war Muslim, ihre Mutter Jüdin. Sie erzählt: „Für mich war eindeutig klar, dass es einen Gott gibt. Trotzdem hatte ich schon von klein auf mehrere Fragen, an denen ich schier verzweifelte. Wozu hat Gott die Menschen erschaffen? Viele leiden nahezu ihr ganzes Leben. Warum sollten sie dann auch noch ewig in der Hölle leiden? Immer wieder hörte ich: ‚Alles ist von Gott bestimmt, sein Wille geschieht.‘ War er etwa wie ein Puppenspieler, dem es gefällt, Menschen leiden zu sehen?“

13 Mayli hat nicht aufgehört, nach Antworten auf ihre Fragen zu suchen. Irgendwann lernte sie die Wahrheit kennen und ließ sich taufen. Sie sagt: „Dank der überzeugenden und logischen Argumente aus der Bibel weiß ich, warum ich lebe und was die Zukunft bringt. Weil ich mich auf Gottes Wort verlassen kann, habe ich keine schlimmen Ängste mehr.“ Wie Mayli haben wir allen Grund, Jehova zu preisen, der uns „aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat“ (1. Pet. 2:9).

14. Wie können wir unsere Liebe zur Wahrheit vertiefen? (Siehe auch den Kasten „Weitere Vergleiche“.)

14 Das waren nur einige wenige Vergleiche, die den Wert der Wahrheit veranschaulichen. Bestimmt fallen uns noch viele andere ein. Es ist ein lohnendes Studienprojekt, sich mit weiteren Gründen dafür zu beschäftigen, die Wahrheit zu lieben. Je mehr wir die Wahrheit lieben, desto mehr werden wir diese Liebe in unserem Leben erkennen lassen.



[image: Eine aufgeschlagene Bibel.]



Weitere Vergleiche


Wie wir in diesem Artikel gesehen haben, lässt sich „die Wahrheit“ mit einem Anker, einem Schatz und einer Lampe vergleichen. Aber es gibt noch mehr Vergleiche, die ihren Wert verdeutlichen:

	

[image: Ein Spiegel.]



Die Wahrheit aus der Bibel ist wie ein Spiegel. Sie kann uns zeigen, wer wir im Innern wirklich sind und wo wir uns noch verbessern müssen (Jak. 1:22-25)



	

[image: Wassertropfen.]



So wie uns Wasser an einem heißen Tag erfrischt, kann uns die Wahrheit aus der Bibel in der Wüste dieser Welt neu beleben (Ps. 23:2, 3)














WIE WIR UNSERE LIEBE ZUR WAHRHEIT ZEIGEN KÖNNEN


15. Wie können wir unsere Liebe zur Wahrheit zeigen?

15 Unsere Liebe zur Wahrheit zeigt sich unter anderem dadurch, dass wir uns regelmäßig intensiv mit der Bibel und biblischen Veröffentlichungen beschäftigen. Es gibt schließlich immer etwas dazuzulernen, egal wie lange wir die Wahrheit schon kennen. In der allerersten Ausgabe dieser Zeitschrift hieß es: „Die Wahrheit wird wie ein bescheidenes Blümchen in der Wildnis des Lebens von dem üppig wachsenden Unkraut des Irrtums umwuchert und fast erstickt. Wer sie finden möchte, muss ständig danach Ausschau halten. … Wer sie besitzen möchte, muss sich danach bücken. Wir wollen nicht mit nur einer Blume der Wahrheit zufrieden sein. … Pflücken wir weiter, bleiben wir auf der Suche!“ Studium ist harte Arbeit, aber sie lohnt sich.

16. Welche Methode bringt dir beim Studieren am meisten? (Sprüche 2:4-6).

16 Nicht jeder von uns liest und studiert gern. Aber Jehova möchte, dass wir immer weiter nach einem tieferen Verständnis der Wahrheit suchen und regelrecht danach graben. (Lies Sprüche 2:4-6.) Das zu tun zahlt sich auf jeden Fall aus. Corey zum Beispiel konzentriert sich immer nur auf einen einzelnen Vers. Er sagt: „Ich suche mir einen bestimmten Vers heraus … Ich lese jede Fußnote und jeden Querverweis und suche dann noch anderes Material dazu raus. … so bringt mir das Bibellesen einfach am meisten.“ Ganz gleich wie wir vorgehen – wenn wir Zeit und Mühe investieren, um die Wahrheit immer besser kennenzulernen, zeigen wir, wie viel sie uns bedeutet (Ps. 1:1-3).

17. Was bedeutet es, die Wahrheit zu leben? (Jakobus 1:25).

17 Natürlich reicht es nicht aus, uns lediglich mit der Wahrheit zu beschäftigen. Wir müssen die Wahrheit auch leben, also das, was wir lernen, in die Praxis umsetzen. Nur dann kann sie uns wirklich glücklich machen. (Lies Jakobus 1:25.) Wie können wir sicherstellen, dass die Wahrheit unser Leben prägt? Ein Bruder empfiehlt eine Selbstprüfung, um herauszufinden, auf welchen Gebieten man schon gute Fortschritte gemacht hat und wo man sich noch verbessern kann. Der Apostel Paulus drückte es so aus: „Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen“ (Phil. 3:16).

18. Warum geben wir unser Bestes, „auf dem Weg der Wahrheit [zu] bleiben“?

18 Tun wir unser Bestes, „auf dem Weg der Wahrheit [zu] bleiben“. Das bringt so viel Schönes mit sich. Wir bereichern dann nicht nur unser eigenes Leben, sondern auch das unserer Brüder und Schwestern und machen Jehova Freude (Spr. 27:11; 3. Joh. 4). Könnte es einen besseren Grund geben, die Wahrheit zu lieben und zu leben?







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum lieben wir die Wahrheit?



	  Wie können wir unsere Dankbarkeit für die Wahrheit vertiefen?



	  Wie können wir zeigen, dass wir die Wahrheit lieben?









LIED 144 Schau fest auf das Ziel!

^  Wir bezeichnen unsere Glaubens­ansichten und unsere Lebensweise oft als „die Wahrheit“. Ob wir sie erst seit Kurzem oder schon unser ganzes Leben lang kennen – wir profitieren sehr davon, uns bewusst zu machen, warum wir die Wahrheit lieben. Das bestärkt uns in dem Entschluss, uns um Jehovas Anerkennung zu bemühen.






^ (3. Joh. 4) Nichts bereitet mir größere Freude,* als zu hören, dass meine Kinder auf dem Weg der Wahrheit bleiben.

Evtl. auch „Ich habe keine größere Ursache zur Dankbarkeit“.


^  (Röm. 1:11) Ich sehne mich nämlich danach, euch zu sehen, um euch eine geistige Gabe zukommen zu lassen, damit ihr gestärkt werdet



^  (3. Joh. 4) Nichts bereitet mir größere Freude,* als zu hören, dass meine Kinder auf dem Weg der Wahrheit bleiben.

Evtl. auch „Ich habe keine größere Ursache zur Dankbarkeit“.


^  (Joh. 6:44) Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, zieht ihn, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.



^  (1. Pet. 5:7) und werft alle eure Sorgen* auf ihn, denn er kümmert sich um euch*.

Oder „Ängste; Befürchtungen“.
Oder „ihm liegt etwas an euch; er sorgt für euch“.


^  (2. Mo. 34:6) Jehova ging vor ihm vorbei und rief aus: „Jehova, Jehova, ein Gott, der barmherzig und mitfühlend* ist, der nicht schnell zornig wird und reich ist an loyaler Liebe* und Wahrheit*.

Oder „gnädig“.
Oder „liebender Güte“.
Oder „Treue“.


^  (Jes. 61:8) Denn ich, Jehova, liebe das Recht, ich hasse Raub und Ungerechtigkeit. Ich werde ihnen treu ihren Lohn geben und einen ewigen Bund mit ihnen schließen.



^  (Jer. 29:11) ‚Ich weiß ja, was ich für euch im Sinn habe‘, erklärt Jehova. ‚Frieden und nicht Unglück. Ich möchte euch eine Zukunft und eine Hoffnung geben.



^  (Heb. 6:19) Diese Hoffnung ist wie ein Anker für unsere Seele*, der sowohl sicher als auch fest ist und bis hinter den Vorhang reicht.

Oder „Leben“.


^  (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.



^  (1. Tim. 4:16) Achte immer auf dich selbst und auf dein Lehren. Halte an alldem fest, denn wenn du das tust, wirst du sowohl dich retten als auch die, die auf dich hören.



^  (Mat. 13:44) Mit dem Königreich des Himmels ist es wie mit einem Schatz, der in einem Feld versteckt war. Ein Mann fand ihn und versteckte ihn wieder. Er freute sich so sehr, dass er losging und alles verkaufte, was er besaß, und das Feld kaufte.



^  (Kol. 1:10) Dann werdet ihr so leben, wie es Jehovas* würdig ist, um ihm völlig zu gefallen, während ihr weiter in jedem guten Werk Frucht tragt und an der genauen Erkenntnis Gottes zunehmt.

Siehe Anh. A5.


^  (Ps. 11:5) Den Gerechten wie auch den Bösen beobachtet Jehova prüfend. Er* hasst jeden, der Gewalt liebt.

Oder „Seine Seele“; „Sein ganzes Ich“.


^  (Jak. 1:25) Wer aber in das vollkommene Gesetz, das Freiheit bringt, hineinschaut und dabei bleibt, ist kein Mensch, der etwas hört und es dann wieder vergisst, sondern einer, der danach lebt*. Und das, was er tut, wird ihn glücklich machen.

Wtl. „ein Täter des Werkes“.


^  (Ps. 119:105) Deine Worte sind eine Leuchte für meinen Fuß und ein Licht für meinen Weg.



^  (Eph. 5:8) Denn früher wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht in Verbindung mit dem Herrn. Lebt weiter als Kinder des Lichts,



^  (1. Pet. 2:9) Ihr aber seid „ein auserwähltes Geschlecht, eine königliche Priesterschaft, eine heilige Nation, ein Volk als besonderer Besitz, damit ihr die hervorragenden Eigenschaften* dessen weit und breit verkündet“, der euch aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat.

Wtl. „die Tugenden“, d. h. seine lobenswerten Eigenschaften und Taten.


^ (Jak. 1:22-25) Hört jedoch nicht nur das Wort Gottes, sondern lebt auch danach,* sonst betrügt ihr euch durch falsche Überlegungen selbst. 23 Denn wenn jemand das Wort Gottes hört und nicht danach lebt, ist er wie ein Mensch, der sein Gesicht* im Spiegel betrachtet. 24 Er betrachtet sich, geht weg und vergisst gleich wieder, was für ein Mensch er ist. 25 Wer aber in das vollkommene Gesetz, das Freiheit bringt, hineinschaut und dabei bleibt, ist kein Mensch, der etwas hört und es dann wieder vergisst, sondern einer, der danach lebt*. Und das, was er tut, wird ihn glücklich machen.

Wtl. „Werdet jedoch Täter des Wortes und nicht bloß Hörer“.
Oder „natürliches Gesicht“.
Wtl. „ein Täter des Werkes“.


^ (Ps. 23:2, 3) Auf saftigen Weiden lässt er mich lagern, an wasserreiche Ruheorte* führt er mich.  3 Er schenkt mir* neue Kraft. Auf den Wegen* der Gerechtigkeit* leitet er mich wegen seines Namens.

Evtl. auch „stille Wasser“.
Oder „meiner Seele“.
Wtl. „Spuren“.
Siehe Worterklärungen.


^ (Spr. 2:4-6) wenn du unaufhörlich danach suchst wie nach Silber und ständig danach gräbst wie nach verborgenen Schätzen,  5 dann wirst du verstehen, was Ehrfurcht vor Jehova bedeutet, und du wirst Gott kennenlernen.  6 Denn es ist Jehova, der Weisheit gibt. Aus seinem Mund kommen Erkenntnis und Unterscheidungs­vermögen.



^  (Spr. 2:4-6) wenn du unaufhörlich danach suchst wie nach Silber und ständig danach gräbst wie nach verborgenen Schätzen,  5 dann wirst du verstehen, was Ehrfurcht vor Jehova bedeutet, und du wirst Gott kennenlernen.  6 Denn es ist Jehova, der Weisheit gibt. Aus seinem Mund kommen Erkenntnis und Unterscheidungs­vermögen.



^  (Ps. 1:1-3) Glücklich ist der Mensch, der nicht dem Rat der Bösen folgt und nicht den Weg von Sündern betritt und nicht bei Spöttern sitzt.  2 Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.  3 Er wird sein wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, ein Baum, der Frucht trägt zu seiner Zeit und dessen Laub nicht welkt. Und alles, was er tut, wird gelingen.

Oder „denkt … tief darüber nach“.


^ (Jak. 1:25) Wer aber in das vollkommene Gesetz, das Freiheit bringt, hineinschaut und dabei bleibt, ist kein Mensch, der etwas hört und es dann wieder vergisst, sondern einer, der danach lebt*. Und das, was er tut, wird ihn glücklich machen.

Wtl. „ein Täter des Werkes“.


^  (Jak. 1:25) Wer aber in das vollkommene Gesetz, das Freiheit bringt, hineinschaut und dabei bleibt, ist kein Mensch, der etwas hört und es dann wieder vergisst, sondern einer, der danach lebt*. Und das, was er tut, wird ihn glücklich machen.

Wtl. „ein Täter des Werkes“.


^  (Phil. 3:16) Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen.



^  (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^  (3. Joh. 4) Nichts bereitet mir größere Freude,* als zu hören, dass meine Kinder auf dem Weg der Wahrheit bleiben.

Evtl. auch „Ich habe keine größere Ursache zur Dankbarkeit“.







STUDIENARTIKEL 35

„Baut einander auf“


„Macht euch weiter gegenseitig Mut und baut einander auf“ (1. THES. 5:11)

LIED 90 Uns gegenseitig Mut machen

VORSCHAU*




 1. An was für einem Bauprojekt sind wir alle beteiligt? (1. Thessalonicher 5:11).

HAT eure Versammlung schon einmal einen Königreichssaal gebaut oder renoviert? Dann kannst du dich bestimmt noch an die erste Zusammenkunft dort erinnern. Vielleicht warst du vor Dankbarkeit so gerührt, dass du beim Anfangslied kaum mitsingen konntest. Unsere mit Liebe gebauten Königreichssäle machen Jehova Ehre. Aber noch größere Ehre macht ihm ein ganz anderes Bauprojekt. Dabei geht es um etwas viel Wertvolleres als Gebäude. Es geht darum, die Menschen aufzubauen, die sich darin versammeln. Diese Art Bautätigkeit hatte Paulus bei unserem Leittext im Sinn, den wir in 1. Thessalonicher 5:11 finden. (Lies.)

 2. Worum geht es im Artikel?

2 Paulus wusste, wie man andere aufbaut. Er konnte sich in seine Brüder und Schwestern hineinversetzen. In diesem Artikel geht es darum, wie er ihnen half, 1. Schwierigkeiten zu ertragen, 2. gut miteinander auszukommen und 3. ihren Glauben an Jehova stark zu erhalten. Wir werden sehen, wie wir uns an ihm ein Beispiel nehmen und andere aufbauen können (1. Kor. 11:1).






ER HALF IHNEN, SCHWIERIGKEITEN ZU ERTRAGEN


 3. Welche ausgewogene Ansicht hatte Paulus?

3 Paulus liebte seine Brüder und Schwestern sehr. Und da er selbst schon viel durchgemacht hatte, konnte er sich in sie hineinversetzen und mit ihnen mitfühlen. Einmal ging ihm das Geld aus und er musste eine Arbeit finden, um für sich und seine Begleiter sorgen zu können (Apg. 20:34). Nach seiner Ankunft in Korinth arbeitete er zuerst mit Aquila und Priscilla zusammen, die wie er Zeltmacher waren. Dennoch sprach er „jeden Sabbat“ mit den Juden und Griechen über die gute Botschaft. Und als dann Silas und Timotheus eintrafen, „begann sich Paulus eingehend damit zu beschäftigen, das Wort Gottes zu predigen“ (Apg. 18:2-5). Paulus verlor nie das Wichtigste aus den Augen: Jehova zu dienen. Deshalb konnte er andere ganz freimütig daran erinnern, vor lauter Sorge um den Lebensunterhalt nicht das zu vernachlässigen, „worauf es wirklich ankommt“ – die Anbetung Jehovas (Phil. 1:10).

 4. Wie halfen Paulus und Timotheus ihren Brüdern und Schwestern mit Verfolgung umzugehen?

4 Kaum war die Versammlung in Thessalonich gegründet, da wurden die neuen Jünger mit heftigem Widerstand konfrontiert. Als ein Mob wütender Männer Paulus und Silas nicht aufspüren konnte, „schleppten sie … einige der Brüder zu den Stadtvorstehern und schrien: ‚Diese Männer … verstoßen gegen die Verordnungen Cäsars‘“ (Apg. 17:6, 7). Kannst du dir vorstellen, was für ein Schock das für die neu bekehrten Christen gewesen sein muss? Doch Paulus wollte auf gar keinen Fall, dass sie sich einschüchtern ließen. Obwohl er und Silas die Stadt verlassen mussten, stellten sie sicher, dass die Versammlung, die noch in den Kinderschuhen steckte, nicht alleingelassen wurde. Später schrieb Paulus an die Thessalonicher: „Wir schickten Timotheus, unseren Bruder …, um euch im Glauben zu festigen und zu trösten, damit niemand durch diese Schwierigkeiten erschüttert wird“ (1. Thes. 3:2, 3). Timotheus hatte in seiner Heimatstadt Lystra sehr wahrscheinlich selbst Verfolgung erlebt. Er hatte gesehen, wie Paulus die Versammlung gestärkt und wie Jehova ihr beigestanden hatte. Deshalb konnte Timotheus seinen neuen Brüdern und Schwestern versichern, dass Jehova auch für sie da sein würde (Apg. 14:8, 19-22; Heb. 12:2).

 5. Wie hat ein Ältester Bryant geholfen?

5 Wie stärkte Paulus seine Glaubensbrüder noch? Als er und Barnabas nach Lystra, Ikonion und Antiochia zurückkehrten, „setzten sie in jeder Versammlung Älteste ein“ (Apg. 14:21-23). So wie die Ältesten heute haben diese Männer den Versammlungen bestimmt gutgetan. Dazu passt, was Bryant erlebt hat. Er erzählt: „Als ich 15 war, verließ mein Vater die Familie und meine Mutter wurde ausgeschlossen. Ich fühlte mich im Stich gelassen und war völlig fertig.“ Was hat ihm geholfen? „Tony, ein Ältester, hat in den Zusammenkünften und auch bei anderen Gelegenheiten mit mir geredet. Er hat mir von Personen erzählt, die es schwer hatten und trotzdem glücklich waren. Er hat mir Psalm 27:10 gezeigt und oft über Hiskia gesprochen, der Jehova treu war, obwohl sein Vater kein gutes Beispiel gegeben hat.“ Was war das Ergebnis? „Tony hat mir so viel Mut gemacht, dass ich mit dem Vollzeitdienst angefangen habe und jetzt richtig glücklich bin.“ Liebe Älteste, gibt es in eurer Versammlung jemanden, der wie Bryant „ein gutes Wort“ braucht, das ihn aufmuntert? (Spr. 12:25).

 6. Wie hat Paulus anderen mit der Lebensgeschichte von Glaubensvorbildern Mut gemacht?

6 Paulus erinnerte seine Glaubensbrüder an eine „große Wolke von Zeugen“, denen Jehova geholfen hatte, alle möglichen Schwierigkeiten durchzustehen (Heb. 12:1). Paulus wusste: Ihre Lebensgeschichte konnte seinen Brüdern und Schwestern Mut machen und ihnen helfen, auf die „Stadt des lebendigen Gottes“ fokussiert zu bleiben (Heb. 12:22). Ganz ähnlich ist es heute. Auch uns gibt es Kraft, wenn wir lesen, wie Jehova Gideon, Barak, David, Samuel und vielen anderen beigestanden hat (Heb. 11:32-35). Und wie ist es mit Glaubensvorbildern aus unserer Zeit? Auch ihre Lebensberichte haben schon vielen Mut gemacht, was zahlreiche Dankbriefe bestätigen, die in der Weltzentrale eingehen.






ER HALF IHNEN, GUT MITEINANDER AUSZUKOMMEN


 7. Was nimmst du aus dem Rat von Paulus in Römer 14:19-21 für dich mit?

7 Wir bauen andere auf, wenn wir den Frieden in der Versammlung aktiv fördern. Wir lassen nicht zu, dass uns unterschiedliche Meinungen entzweien. Und wir sind flexibel, solange keine biblischen Grundsätze verletzt werden. Dazu ein Beispiel: In der Versammlung in Rom gab es Christen jüdischer und nicht jüdischer Herkunft. Mit der Abschaffung des mosaischen Gesetzes waren bestimmte Speise­vorschriften nicht mehr bindend (Mar. 7:19). Manche Christen mit jüdischem Hintergrund fühlten sich jetzt frei, Nahrungsmittel zu essen, die ihnen vorher verboten waren. Andere konnten sich jedoch nicht dazu überwinden. Die Versammlung war gespalten. Paulus unterstrich, wie wichtig Frieden ist, als er schrieb: „Es ist am besten, kein Fleisch zu essen und keinen Wein zu trinken und auch alles andere zu unterlassen, woran dein Bruder Anstoß nimmt.“ (Lies Römer 14:19-21.) Paulus machte deutlich, wie schädlich sich solche Auseinander­setzungen auf Einzelne und die ganze Versammlung auswirken. Er selbst war bereit sich anzupassen, um niemanden vor den Kopf zu stoßen (1. Kor. 9:19-22). Auch wir können andere aufbauen und den Frieden fördern, wenn wir aus Geschmacksfragen keinen Streitpunkt machen.

 8. Wie reagierte Paulus, als der Frieden der Versammlung bedroht war?

8 Paulus gab ein gutes Beispiel darin, den Frieden zu fördern, wenn es in wichtigen Fragen zu Meinungs­verschiedenheiten kam. Damals bestanden einige darauf, dass sich nicht jüdische Christen beschneiden ließen, vielleicht um irgendwelcher Kritik von Außenstehenden vorzubeugen (Gal. 6:12). Paulus teilte diesen Standpunkt ganz und gar nicht. Doch statt anderen seine Sicht der Dinge aufzuzwingen, wandte er sich demütig an die Apostel und Ältesten in Jerusalem (Apg. 15:1, 2). Durch sein Verhalten blieben die Freude und der Frieden in der Versammlung gewahrt (Apg. 15:30, 31).

 9. Wie können wir dem Vorbild von Paulus folgen?

9 Bei ernsten Meinungs­verschiedenheiten fördern wir den Frieden, wenn wir bei denen Anleitung suchen, denen Jehova die Verantwortung für die Versammlung übertragen hat. In unseren Veröffentlichungen oder in den Richtlinien der Organisation finden sich viele biblisch begründete Hinweise. Wenn wir uns nach diesen Anweisungen richten, statt eigene Ansichten zu propagieren, tragen wir zum Frieden in der Versammlung bei.

10. Was tat Paulus noch, um den Frieden in der Versammlung zu fördern?

10 Paulus förderte auch den Frieden, indem er sich bei anderen auf das Positive konzentrierte. Am Ende des Römerbriefs erwähnte er viele Christen mit Namen und fügte in den meisten Fällen ein Lob oder ein persönliches Detail hinzu. Machen wir es wie Paulus und heben wir die guten Seiten unserer Brüder und Schwestern hervor. Das schweißt uns zusammen und fördert die Liebe in der Versammlung.

11. Wie können wir den Frieden wiederherstellen?

11 Auch bei reifen Christen kann es vorkommen, dass sie sich uneins sind oder sich sogar streiten. Genau das passierte Paulus und seinem engen Freund Barnabas. Die beiden gerieten ziemlich aneinander, als es darum ging, ob Markus sie auf ihrer nächsten Missionsreise begleiten sollte. Es kam zu einem „heftigen Wutausbruch“, sodass sie sich voneinander trennten (Apg. 15:37-39). Doch weil ihnen der Frieden und die Einheit in der Versammlung so kostbar waren, gelang es Paulus, Barnabas und Markus, die entstandene Kluft zu schließen. Später äußerte sich Paulus positiv über Barnabas und Markus (1. Kor. 9:6; Kol. 4:10). Auch wir müssen Differenzen beilegen und uns dann wieder auf die guten Seiten unserer Brüder und Schwestern konzentrieren. So steuern wir unseren Teil zum Frieden und zur Einheit in der Versammlung bei (Eph. 4:3).






ER STÄRKTE IHREN GLAUBEN UND IHR VERTRAUEN IN JEHOVA


12. Mit welchen Problemen haben unsere Brüder und Schwestern zu kämpfen?

12 Wir bauen andere auf, wenn wir ihr Vertrauen in Jehova stärken. Manche werden in der Familie, auf der Arbeit oder in der Schule verspottet. Andere haben mit gesundheitlichen Problemen oder verletzten Gefühlen zu kämpfen. Wieder andere sind schon lange getauft und warten seit vielen Jahren auf das Ende dieses Weltsystems. All das kann zu einer Glaubensprüfung werden. Im 1. Jahrhundert gab es ganz ähnliche Heraus­forderungen. Wie hat Paulus seine Brüder und Schwestern gestärkt?



[image: Ein Vater spricht mit seiner kleinen Tochter über einen Artikel auf jw.org. Sie hält eine Weihnachtskarte in der Hand.]

Wie können wir uns Paulus zum Vorbild nehmen und andere aufbauen? (Siehe Absatz 13)*





13. Wie half Paulus Brüdern und Schwestern, die für ihren Glauben verspottet wurden?

13 Paulus gebrauchte die heiligen Schriften, um den Glauben anderer aufzubauen. Jüdische Christen wussten vielleicht nicht so recht, wie sie reagieren sollten, wenn Familien­angehörige behaupteten, das Judentum sei dem Christentum überlegen. Bestimmt war ihnen da der Brief von Paulus an die Hebräer eine große Hilfe (Heb. 1:5, 6; 2:2, 3; 9:24, 25). Er enthielt stichhaltige Argumente, mit denen sie ihren Standpunkt vertreten konnten. Wie können wir heute anderen helfen, die mit Spott konfrontiert werden? Zeigen wir ihnen doch, wie sie in unseren Veröffentlichungen Argumente finden, damit sie ihren Glauben überzeugend vertreten können. Und was ist mit Jugendlichen, die für ihren Glauben an die Schöpfung ausgelacht werden? Helfen wir ihnen, die Broschüren Das Leben: Reiner Zufall? und Der Ursprung des Lebens: Fünf Fragen kritisch beleuchtet zu nutzen, um ihren Standpunkt zu verteidigen.





[image: Ein Ehepaar leistet einer Mutter und ihrer kleinen Tochter nach einem verheerenden Brand Katastrophen­hilfe.]

Wie können wir uns Paulus zum Vorbild nehmen und andere aufbauen? (Siehe Absatz 14)*





14. Was war Paulus wichtig, obwohl er sich beim Predigen und Lehren voll einsetzte?

14 Paulus motivierte seine Brüder und Schwestern, durch „gute Taten“ Liebe zu zeigen (Heb. 10:24). Er unterstützte andere nicht nur durch Worte, sondern auch durch Taten. Als die Christen in Judäa zum Beispiel unter einer Hungersnot litten, beteiligte er sich an einer Hilfsaktion (Apg. 11:27-30). Obwohl sich Paulus beim Predigen und Lehren voll einsetzte, hatte er immer ein Auge für die materiellen Bedürfnisse anderer (Gal. 2:10). Dadurch stärkte er ihr Vertrauen, dass Jehova für sie sorgen würde. Ähnlich ist es bei uns heute. Wenn wir unsere Zeit, Kraft und Fähigkeiten für die Katastrophen­hilfe einsetzen, stärken wir den Glauben unserer Brüder und Schwestern. Dasselbe erreichen wir, wenn wir regelmäßig für das weltweite Werk spenden. Das sind nur einige Möglichkeiten, andere in der Überzeugung zu bestärken, dass Jehova sie nie im Stich lässt.





[image: ]

Wie können wir uns Paulus zum Vorbild nehmen und andere aufbauen? (Siehe Absatz 15, 16)*





15, 16. Wie sollten wir mit jemandem umgehen, der im Glauben schwach geworden ist?

15 Paulus gab Glaubensschwache nicht auf. Er hatte Mitgefühl mit ihnen und wandte sich mit herzlichen, positiven Worten an sie (Heb. 6:9; 10:39). Zum Beispiel gebrauchte er in seinem Brief an die Hebräer immer wieder die Wörter „wir“ und „uns“, wodurch er ausdrückte, dass er sich an das, was er anderen riet, auch selbst halten musste (Heb. 2:1, 3). Auch wir geben Brüder und Schwestern, die im Glauben schwach geworden sind, nicht auf. Stattdessen bauen wir sie dadurch auf, dass wir echtes Interesse an ihnen haben. So spüren sie unsere Liebe zu ihnen. Unser warmer, freundlicher Ton kann genauso viel bewirken wie das, was wir sagen.

16 Paulus versicherte seinen Brüdern und Schwestern, dass ihre guten Taten Jehova nicht entgangen waren (Heb. 10:32-34). Das Gleiche können auch wir für jemanden tun, der im Glauben schwach geworden ist. Wir können ihn fragen, wie er die Wahrheit kennengelernt hat oder in welchen Situationen er Jehovas Hilfe besonders gespürt hat. Versichern wir ihm dann, dass Jehova das, was er aus Liebe zu ihm getan hat, nicht vergisst und dass er ihn nie im Stich lassen wird (Heb. 6:10; 13:5, 6). Solche Gespräche können den Eifer unserer kostbaren Brüder und Schwestern neu anfachen.






„MACHT EUCH WEITER GEGENSEITIG MUT“


17. Welche Fähigkeiten können wir weiterentwickeln?

17 Genauso wie ein Bauarbeiter im Laufe der Zeit immer geschickter wird, können auch wir immer geschickter darin werden, einander aufzubauen. Wir können andere zum Ausharren motivieren, wenn wir mit ihnen über Glaubensvorbilder sprechen, die es geschafft haben, treu zu bleiben. Wir können den Frieden fördern, indem wir die guten Seiten anderer herausstellen. Wir schützen den Frieden, wenn er bedroht wird, und stellen ihn wieder her, wenn es zu Meinungs­verschiedenheiten gekommen ist. Außerdem können wir den Glauben und das Vertrauen anderer aufbauen. Das erreichen wir, wenn wir mit ihnen über biblische Wahrheiten sprechen und ihnen zur Seite stehen, wenn sie im Glauben schwach geworden sind.

18. Wozu bist du entschlossen?

18 Bei einem theokratischen Bauprojekt mit anzupacken, ist etwas sehr Schönes. Aber es kann mindestens genauso erfüllend sein, am Glaubenshaus anderer mitzuarbeiten. Im Gegensatz zu Gebäuden aus Holz und Stein können Glaubenshäuser ewig bestehen bleiben. Nehmen wir uns deshalb die Worte von Paulus zu Herzen: „Macht euch weiter gegenseitig Mut und baut einander auf“ (1. Thes. 5:11).







WIE KANNST DU …


	  anderen helfen, schwere Zeiten durchzustehen?



	  den Frieden fördern?



	  jemand stärken, der im Glauben schwach geworden ist?









LIED 100 Andere gastfreundlich aufnehmen

^  Das Leben in der heutigen Welt ist wirklich hart. Unsere Brüder und Schwestern stehen unter enormem Druck. Doch wenn wir nach Möglichkeiten suchen, ihnen Mut zu machen, können wir für sie eine echte Stütze sein. Der Apostel Paulus gibt uns da ein gutes Beispiel.




^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Vater spricht mit seiner Tochter darüber, wie sie dem Druck widerstehen kann, Weihnachten mitzufeiern. Er zeigt ihr dazu Tipps aus unseren Publikationen.


^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Ehepaar ist in einen anderen Teil des Landes gereist, um bei der Katastrophen­hilfe mitzumachen.


^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Ältester besucht einen Bruder, der im Glauben schwach geworden ist. Er zeigt ihm Fotos von der Pionierdienst­schule, die sie vor Jahren gemeinsam besucht haben. Die Bilder bringen schöne Erinnerungen zurück. Ganz allmählich sehnt sich der Bruder nach der Freude zurück, die er früher im Dienst für Jehova erlebt hat. Mit der Zeit besucht er wieder die Zusammenkünfte.






^ (1. Thes. 5:11) Deshalb macht euch weiter gegenseitig Mut* und baut einander auf, so wie ihr es ja schon tut.

Oder „tröstet einander weiter“.


^ (1. Thes. 5:11) Deshalb macht euch weiter gegenseitig Mut* und baut einander auf, so wie ihr es ja schon tut.

Oder „tröstet einander weiter“.


^  (1. Thes. 5:11) Deshalb macht euch weiter gegenseitig Mut* und baut einander auf, so wie ihr es ja schon tut.

Oder „tröstet einander weiter“.


^  (1. Kor. 11:1) Nehmt mich zum Vorbild, so wie ich mir Christus zum Vorbild nehme.



^  (Apg. 20:34) Ihr selbst wisst, dass diese Hände für meine Bedürfnisse wie auch für die Bedürfnisse derer gesorgt haben, die bei mir waren.



^  (Apg. 18:2-5) Dort traf er einen Juden namens Ạquila, der aus Pọntus stammte und mit seiner Frau Priscịlla erst kurz zuvor aus Italien gekommen war, weil Claudius befohlen hatte, dass alle Juden Rom verlassen sollten. Paulus ging zu ihnen, 3 und da er dasselbe Handwerk beherrschte – sie waren Zeltmacher –, hielt er sich bei ihnen auf und arbeitete mit ihnen zusammen. 4 Er hielt jeden Sabbat in der Synagoge einen Vortrag und überzeugte Juden und Griechen. 5 Als nun Sịlas und auch Timọtheus von Mazedọnien herunterkamen, begann sich Paulus eingehend damit zu beschäftigen, das Wort Gottes zu predigen*, indem er den Juden bezeugte*, dass Jesus der Christus ist.

Oder „wurde Paulus von dem Wort ganz in Anspruch genommen“.
Oder „bewies“.


^  (Phil. 1:10) dass ihr prüft, worauf es wirklich ankommt, um bis zum Tag Christi makellos zu sein und andere nicht zum Stolpern zu bringen,



^  (Apg. 17:6, 7) Als diese nicht zu finden waren, schleppten sie Jạson und einige der Brüder zu den Stadtvorstehern und schrien: „Diese Männer, die die bewohnte Erde aufgehetzt haben, sind auch hier anwesend, 7 und Jạson hat sie als Gäste bei sich aufgenommen. Sie alle verstoßen gegen die Verordnungen Cäsars, denn sie sagen, dass ein anderer König ist, nämlich Jesus.“



^  (1. Thes. 3:2, 3) Wir schickten Timọtheus, unseren Bruder und Gottes Diener* für die gute Botschaft über den Christus, um euch im Glauben zu festigen* und zu trösten, 3 damit niemand durch diese Schwierigkeiten* erschüttert* wird. Denn ihr selbst wisst, dass wir solche Leiden nicht vermeiden können*.

Evtl. auch „Mitarbeiter“.
Oder „stärken“.
Oder „Drangsale“.
Wtl. „zum Wanken gebracht“.
Oder „wir dazu bestimmt sind“.


^  (Apg. 14:8) Nun saß da in Lỵstra ein Mann, der verkrüppelte Füße hatte. Er war seit seiner Geburt lahm und hatte noch nie einen Schritt getan.



^  (Apg. 14:19-22) Es kamen aber Juden aus Antiọchia und Ikọnion und zogen die Menschenmengen auf ihre Seite. Sie bewarfen Paulus mit Steinen und schleppten ihn aus der Stadt hinaus, in der Meinung, er sei tot. 20 Doch als die Jünger ihn umringten, stand er auf und ging in die Stadt zurück. Am nächsten Tag machte er sich mit Bạrnabas auf den Weg nach Dẹrbe. 21 Nachdem sie die gute Botschaft in dieser Stadt verkündet und ziemlich vielen geholfen hatten, Jünger zu werden, kehrten sie nach Lỵstra, Ikọnion und Antiọchia zurück. 22 Dort stärkten sie die Jünger und ermutigten sie, im Glauben zu bleiben. Sie sagten: „Wir müssen viele Schwierigkeiten* durchmachen, bevor wir ins Königreich Gottes kommen.“

Oder „Drangsale“.


^  (Heb. 12:2) Dabei wollen wir den Blick auf Jesus gerichtet halten, den Hauptvermittler und Vervollkommner unseres Glaubens. Für die vor ihm liegende Freude ertrug er einen Marterpfahl*, ohne auf die Schande zu achten, und er hat sich an die rechte Seite von Gottes Thron gesetzt.

Siehe Worterklärungen.


^  (Apg. 14:21-23) Nachdem sie die gute Botschaft in dieser Stadt verkündet und ziemlich vielen geholfen hatten, Jünger zu werden, kehrten sie nach Lỵstra, Ikọnion und Antiọchia zurück. 22 Dort stärkten sie die Jünger und ermutigten sie, im Glauben zu bleiben. Sie sagten: „Wir müssen viele Schwierigkeiten* durchmachen, bevor wir ins Königreich Gottes kommen.“ 23 Außerdem setzten sie in jeder Versammlung Älteste ein. Sie beteten und fasteten und vertrauten sie Jehova an, an den sie nun glaubten.

Oder „Drangsale“.


^  (Ps. 27:10) Selbst wenn mein eigener Vater und meine eigene Mutter mich im Stich lassen, Jehova wird mich aufnehmen.



^  (Spr. 12:25) Sorgen bedrücken das Herz eines Menschen*, aber ein gutes Wort muntert es auf.

Oder „deprimieren einen Menschen“.


^  (Heb. 12:1) Da wir nun eine so große Wolke von Zeugen um uns haben, wollen wir auch allen Ballast und die uns leicht umschlingende Sünde abwerfen und in dem vor uns liegenden Wettlauf mit Ausharren* laufen.

Oder „Ausdauer“.


^  (Heb. 12:22) Ihr habt euch vielmehr dem Berg Zion genähert und der Stadt des lebendigen Gottes, dem himmlischen Jerusalem, und Myriaden* von Engeln

Oder „Zehntausenden“.


^  (Heb. 11:32-35) Und was soll ich noch sagen? Die Zeit würde mir fehlen, wenn ich noch von Gịdeon, Bạrak, Simson, Jẹphtha, David oder von Samuel und den anderen Propheten erzählen würde. 33 Aufgrund von Glauben besiegten sie Königreiche, sorgten für Gerechtigkeit, bekamen Versprechen, verstopften das Maul von Löwen, 34 widerstanden der Macht des Feuers und entkamen dem Schwert. Als sie schwach waren, bekamen sie Kraft, im Krieg wurden sie stark, sie schlugen einfallende Heere in die Flucht. 35 Frauen erhielten ihre Toten durch Auferstehung zurück. Dann gab es andere, die gefoltert wurden, weil sie keine Befreiung durch ein Lösegeld annahmen, damit sie eine bessere Auferstehung bekommen könnten.



^ (Röm. 14:19-21) Lasst uns also nach dem streben, was zum Frieden beiträgt und was uns hilft, uns gegenseitig aufzubauen. 20 Hört auf, das Werk Gottes nur wegen Essen niederzureißen. Es ist zwar alles rein, aber es ist für einen Menschen zum Schaden*, wenn er isst und so andere zu Fall bringt. 21 Es ist am besten, kein Fleisch zu essen und keinen Wein zu trinken und auch alles andere zu unterlassen, woran dein Bruder Anstoß nimmt.

Oder „falsch“.


^  (Mar. 7:19) Denn es geht ja nicht ins Herz, sondern in den Magen und gelangt dann ins Abwasser*.“ Damit erklärte er alles Essen für rein.

Oder „Toilette“.


^  (Röm. 14:19-21) Lasst uns also nach dem streben, was zum Frieden beiträgt und was uns hilft, uns gegenseitig aufzubauen. 20 Hört auf, das Werk Gottes nur wegen Essen niederzureißen. Es ist zwar alles rein, aber es ist für einen Menschen zum Schaden*, wenn er isst und so andere zu Fall bringt. 21 Es ist am besten, kein Fleisch zu essen und keinen Wein zu trinken und auch alles andere zu unterlassen, woran dein Bruder Anstoß nimmt.

Oder „falsch“.


^  (1. Kor. 9:19-22) Denn obwohl ich von allen Menschen frei bin, habe ich mich zum Sklaven von allen gemacht, um so viele wie möglich zu gewinnen. 20 Für die Juden bin ich wie ein Jude geworden, um Juden zu gewinnen. Für die, die dem Gesetz unterstehen, bin ich wie einer geworden, der dem Gesetz untersteht – obwohl ich selbst dem Gesetz nicht unterstehe –, um die zu gewinnen, die dem Gesetz unterstehen. 21 Für die, die ohne Gesetz sind, bin ich wie jemand ohne Gesetz geworden – obwohl ich nicht ohne Gesetz gegenüber Gott bin, sondern unter Gesetz gegenüber Christus –, um die zu gewinnen, die ohne Gesetz sind. 22 Für die Schwachen bin ich ein Schwacher geworden, um die Schwachen zu gewinnen. Ich bin für Menschen aller Art alles geworden, damit ich auf jede nur mögliche Weise einige rette.



^  (Gal. 6:12) Alle, die nach außen hin* einen guten Eindruck machen wollen, versuchen euch zur Beschneidung zu drängen, nur damit sie wegen des Marterpfahls* des Christus nicht verfolgt werden.

Wtl. „im Fleisch“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Apg. 15:1, 2) Nun kamen einige Männer aus Judạ̈a herunter und fingen an, die Brüder zu lehren: „Wenn ihr euch nicht nach dem Brauch des Moses beschneiden lasst, könnt ihr nicht gerettet werden.“ 2 Nachdem es jedoch zu erheblichen Meinungs­verschiedenheiten und Diskussionen zwischen ihnen und Paulus und Bạrnabas gekommen war, ordnete man an, dass Paulus, Bạrnabas und einige von den anderen wegen dieser Frage zu den Aposteln und den Ältesten nach Jerusalem hinaufgehen sollten.



^  (Apg. 15:30, 31) Nachdem man diese Männer nun verabschiedet hatte, gingen sie nach Antiọchia hinunter. Sie versammelten die ganze Gruppe und übergaben ihnen den Brief. 31 Als diese ihn gelesen hatten, freuten sie sich über die Ermutigung.



^  (Apg. 15:37-39) Bạrnabas wollte unbedingt Johạnnes mitnehmen, der auch Markus genannt wurde. 38 Paulus jedoch war nicht dafür, ihn mitzunehmen, da er sich in Pamphỵlien von ihnen getrennt und sie nicht im Werk unterstützt hatte. 39 Das führte zu einem heftigen Wutausbruch, sodass sie sich voneinander trennten. Bạrnabas nahm Markus mit und segelte nach Zypern ab.



^  (1. Kor. 9:6) Oder sind nur Bạrnabas und ich verpflichtet, für unseren Lebensunterhalt zu arbeiten?



^  (Kol. 4:10) Aristạrchus, der mit mir in Haft ist, lässt euch grüßen, ebenso Markus, der Cousin von Bạrnabas (seinetwegen habt ihr ja schon Anweisungen bekommen, ihn willkommen zu heißen, wenn er zu euch kommt),



^  (Eph. 4:3) und bemüht euch ernsthaft, die Einheit des Geistes in dem vereinigenden Band des Friedens zu bewahren.



^  (Heb. 1:5, 6) Zu welchem Engel hat Gott zum Beispiel jemals gesagt: „Du bist mein Sohn. Heute bin ich dein Vater geworden“? Oder: „Ich werde sein Vater sein und er mein Sohn“? 6 Und wenn er seinen Erstgeborenen wieder in die bewohnte Erde einführt, sagt er: „Alle Engel Gottes sollen ihm ihre Ehrerbietung erweisen*.“

Oder „ihm huldigen; sich vor ihm verbeugen“.


^  (Heb. 2:2, 3) Denn wenn schon die durch Engel übermittelten Worte bindend waren, sodass jede Übertretung und jeder Ungehorsam nach dem Recht bestraft wurde, 3 wie werden wir dann davonkommen, wenn wir eine so große Rettung vernachlässigen? Sie wurde ja zunächst von unserem Herrn bekannt gemacht und uns dann von denen bestätigt, die ihn gehört haben.



^  (Heb. 9:24, 25) Denn Christus begab sich nicht an einen mit Händen gemachten heiligen Ort, der ein Abbild der Wirklichkeit ist, sondern in den Himmel, um jetzt vor Gott* für uns zu erscheinen. 25 Das tat er nicht, um sich immer wieder zu opfern, wie der Hohe Priester Jahr für Jahr mit Blut, das nicht sein eigenes ist, den heiligen Ort betritt.

Wtl. „dem Gesicht Gottes“.


^  (Heb. 10:24) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^  (Apg. 11:27-30) Zu der Zeit kamen Propheten von Jerusalem nach Antiọchia herunter. 28 Einer von ihnen – er hieß Ạgabus – stand auf und sagte durch den Geist voraus, dass eine große Hungersnot die ganze bewohnte Erde erfassen würde. Diese trat zur Zeit von Claudius tatsächlich ein. 29 Da beschlossen die Jünger, dass jeder von ihnen nach seinen Möglichkeiten den Brüdern in Judạ̈a etwas zur Unterstützung senden sollte. 30 Das taten sie dann auch und schickten es durch Bạrnabas und Saulus an die Ältesten.



^  (Gal. 2:10) Sie baten uns nur, an die Armen zu denken, und darum habe ich mich auch mit allen Kräften bemüht.



^  (Heb. 6:9) Auch wenn wir so reden, ihr Lieben, sind wir in eurem Fall von etwas Besserem überzeugt, von etwas, was zur Rettung führt.



^  (Heb. 10:39) Wir nun gehören nicht zu denen, die zurückweichen und vernichtet werden, sondern zu denen, die Glauben haben und so ihr Leben* retten.

Oder „Seele“.


^  (Heb. 2:1) Darum müssen wir umso mehr auf das achten, was wir gehört haben, damit wir niemals abdriften.



^  (Heb. 2:3) wie werden wir dann davonkommen, wenn wir eine so große Rettung vernachlässigen? Sie wurde ja zunächst von unserem Herrn bekannt gemacht und uns dann von denen bestätigt, die ihn gehört haben.



^  (Heb. 10:32-34) Denkt doch an die frühere Zeit, nachdem ihr erleuchtet worden wart. Ihr habt damals einen großen Kampf mit viel Leid durchgestanden. 33 Manchmal wart ihr öffentlich* Beleidigungen und Schwierigkeiten* ausgesetzt, manchmal habt ihr denen zur Seite gestanden*, die so etwas durchgemacht haben. 34 Ihr habt Mitgefühl für die gezeigt, die im Gefängnis waren, und wenn man euch euren Besitz weggenommen hat, habt ihr das mit Freude hingenommen, da ihr wisst, dass ihr selbst etwas Besseres besitzt, das von Dauer ist.

Wtl. „wie in einem Theater“.
Oder „Drangsalen“.
Oder „mit denen geteilt“.


^  (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^  (Heb. 13:5, 6) Eure Lebensweise soll von Geldliebe frei sein. Seid mit dem zufrieden, was ihr habt. Denn er hat gesagt: „Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen.“ 6 Deshalb können wir voller Zuversicht sagen: „Jehova* ist mein Helfer, ich werde mich nicht fürchten. Was kann ein Mensch mir antun?“

Siehe Anh. A5.


^  (1. Thes. 5:11) Deshalb macht euch weiter gegenseitig Mut* und baut einander auf, so wie ihr es ja schon tut.

Oder „tröstet einander weiter“.







STUDIENARTIKEL 36

Wer Jehova liebt, liebt Gerechtigkeit


„Glücklich sind die, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten“ (MAT. 5:6)

LIED 9 Jehova ist unser König!

VORSCHAU*




 1. In welche Situation geriet Joseph, und wie reagierte er?

JAKOBS Sohn Joseph war in einer schwierigen Situation. Die Frau seines Herrn Potiphar forderte ihn auf: „Leg dich zu mir.“ Doch Joseph wies sie ab. „Warum hat er sich so verhalten?“, könnte man sich fragen. Potiphar war schließlich weg. Und da Joseph nur ein Sklave war, hätte ihm diese Frau das Leben zur Qual machen können. Dennoch ging er auf ihre hartnäckigen Versuche, ihn zu verführen, nicht ein. Er sagte: „Wie … könnte ich so etwas Schlechtes tun und in Wirklichkeit gegen Gott sündigen?“ (1. Mo. 39:7-12).

 2. Woher wusste Joseph, dass Ehebruch eine Sünde gegen Jehova ist?

2 Woher wusste Joseph, dass sein Gott Ehebruch als „etwas Schlechtes“ ansieht? Das mosaische Gesetz mit dem eindeutigen Gebot „Du sollst nicht die Ehe brechen“ wurde erst etwa 200 Jahre später nieder­geschrieben (2. Mo. 20:14). Doch Joseph kannte Jehova gut genug, um zu wissen, wie er über Unmoral denkt. Zum Beispiel muss er gewusst haben, dass Jehova die Ehe als Verbindung zwischen einem Mann und einer Frau ins Leben gerufen hatte. Bestimmt hatte er auch davon erfahren, dass Jehova zwei Mal die Ehre seiner Urgroßmutter Sara geschützt und verhindert hatte, dass man ihr Gewalt antat. Später war Jehova auf ähnliche Weise eingeschritten, um Isaaks Frau Rebekka zu schützen (1. Mo. 2:24; 12:14-20; 20:2-7; 26:6-11). Beim Nachdenken über diese Situationen muss Joseph klar geworden sein, was in Gottes Augen richtig und was falsch ist. Weil Joseph seinen Gott liebte, liebte er auch dessen Maßstäbe für Gerechtigkeit und wollte sich unbedingt daran halten.

 3. Worum geht es in diesem Artikel?

3 Zweifellos liebst auch du Gerechtigkeit. Aber wir sind alle unvollkommen, und wenn wir nicht aufpassen, können die weltlichen Vorstellungen von Gerechtigkeit leicht auf uns abfärben (Jes. 5:20; Röm. 12:2). In diesem Artikel geht es darum, was Gerechtigkeit ist und wie es sich auf uns auswirkt, sie zu lieben. Außerdem werden wir drei Möglichkeiten kennenlernen, unsere Liebe zu Jehovas Maßstäben zu vertiefen.






WAS IST GERECHTIGKEIT?


 4. Was ist mit Gerechtigkeit nicht gemeint?

4 Heute sind viele Menschen arrogant, selbstgerecht und urteilen vorschnell über andere. Jehova heißt so etwas ganz und gar nicht gut. Und Jesus verurteilte die religiösen Führer seiner Zeit dafür, dass sie ihre eigenen Maßstäbe für Gerechtigkeit aufstellten (Pred. 7:16; Luk. 16:15). Echte Gerechtigkeit hat mit Selbst­gerechtigkeit nicht das Geringste zu tun.

 5. Erkläre, was im biblischen Sinn unter Gerechtigkeit zu verstehen ist.

5 Gerechtigkeit ist eine sehr schöne Eigenschaft. Einfach ausgedrückt ist damit gemeint, das zu tun, was in Jehovas Augen richtig ist. Die biblischen Wörter für „Gerechtigkeit“ drücken den Gedanken aus, nach den höchsten Maßstäben oder Standards zu leben – den Maßstäben Jehovas. Zum Beispiel verlangte Jehova von Händlern, einen „ehrlichen Gewichtsstein“ zu verwenden (5. Mo. 25:15). Das mit „ehrlich“ wiedergegebene hebräische Wort kann auch mit „gerecht“ übersetzt werden. Wer in Gottes Augen gerecht sein will, muss also in allen seinen Geschäfts­angelegenheiten ehrlich sein. Ein gerechter Mensch liebt das Recht – er hasst es, wenn andere unfair behandelt werden. Und um Jehova „völlig zu gefallen“, berücksichtigt ein wirklich gerechter Mensch bei allen seinen Entscheidungen den Standpunkt Gottes (Kol. 1:10).

 6. Warum können wir dem Standard Jehovas für Richtig und Falsch vertrauen? (Jesaja 55:8, 9).

6 Die Bibel beschreibt Jehova als den Ursprung der Gerechtigkeit. Deshalb wird er auch „der Wohnort der Gerechtigkeit“ genannt (Jer. 50:7). Als Schöpfer hat nur Jehova das Recht festzulegen, was richtig und was falsch ist. Da Jehova vollkommen ist, ist sein Gerechtigkeits­sinn unserem weit überlegen. Unsere Vorstellung von Richtig und Falsch ist oft von Unvollkommenheit und Sünde getrübt (Spr. 14:12; lies Jesaja 55:8, 9). Doch weil wir in Gottes Bild gemacht sind, ist es uns trotzdem möglich, nach seinen Maßstäben für Gerechtigkeit zu leben (1. Mo. 1:27). Und das tun wir sehr gern. Aus Liebe zu unserem Vater versuchen wir, ihn so gut wie möglich nachzuahmen (Eph. 5:1).

 7. Warum brauchen wir verlässliche Standards? Veranschauliche es.

7 Uns an Jehovas Standard für Richtig und Falsch zu halten, wirkt sich positiv auf uns aus. Warum kann man das sagen? Angenommen, jede Bank hätte ihren eigenen Standard, um Währungskurse zu bestimmen, oder jede Baufirma würde eigene Maßeinheiten festlegen. Das Ergebnis wäre das reinste Chaos. Oder was, wenn sich medizinisches Personal nicht an Behandlungs­standards halten würde? Das könnte für die Patienten lebensgefährlich werden. Verlässliche Standards oder Maßstäbe sind ein Schutz. Das trifft auch auf Gottes Maßstäbe für Richtig und Falsch zu.

 8. Was erwartet alle, die Gerechtigkeit lieben?

8 Jehova segnet alle, die ihr Bestes geben, sich nach seinen Maßstäben auszurichten. Er verspricht: „Die Gerechten werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben“ (Ps. 37:29). Kannst du dir vorstellen, wie groß die Einheit, der Frieden und das Glück sein werden, wenn sich jeder an Jehovas Normen hält? Genau so ein Leben wünscht sich Jehova für dich. Wir haben also allen Grund, Gerechtigkeit zu lieben. Wie können wir diese Liebe vertiefen? Sehen wir uns dazu drei Möglichkeiten an.






VERTIEFE DEINE LIEBE ZU JEHOVAS STANDARDS


 9. Wie können wir Gerechtigkeit lieben lernen?

9 Erstens: Liebe den, der die Standards festlegt. Um Gerechtigkeit zu lieben, müssen wir denjenigen lieben, der die Maßstäbe für Richtig und Falsch festlegt. Je mehr wir Jehova lieben, desto größer wird auch unser Wunsch, nach seinen gerechten Maßstäben zu leben. Hätten Adam und Eva Jehova geliebt, dann hätten sie sein Gebot nie übertreten (1. Mo. 3:1-6, 16-19).

10. Wie lernte Abraham Jehova besser kennen?

10 Wir wollen auf keinen Fall den gleichen Fehler machen wie Adam und Eva. Lernen wir Jehova deshalb immer besser kennen, entwickeln wir Wertschätzung für seine Eigenschaften und versuchen wir zu verstehen, wie er denkt. Dann wird unsere Liebe zu ihm automatisch zunehmen. Abraham zum Beispiel liebte Jehova sehr. Selbst als es ihm schwerfiel, Jehovas Entscheidungen nachzuvollziehen, lehnte er sich nicht gegen ihn auf. Stattdessen versuchte er ihn besser kennenzulernen. Als er erfuhr, dass Jehova Sodom und Gomorra zerstören wollte, befürchtete er zunächst, „der Richter der ganzen Erde“ würde die Gerechten zusammen mit den Bösen vernichten. Das war für ihn unvorstellbar. Deswegen stellte er Jehova respektvoll eine Reihe von Fragen. Und Jehova antwortete ihm geduldig. Schließlich wurde Abraham bewusst, dass Jehova in jedes Herz sieht und niemals den Unschuldigen zusammen mit dem Schuldigen bestrafen würde (1. Mo. 18:20-32).

11. Woran zeigte sich, dass Abraham Jehova liebte und ihm vertraute?

11 Das Gespräch mit Jehova muss bei Abraham einen tiefen Eindruck hinterlassen haben. Jetzt liebte und achtete er seinen Vater zweifellos noch mehr. Jahre später wurde sein Vertrauen zu Jehova dann auf eine harte Probe gestellt: Er sollte seinen geliebten Sohn Isaak opfern. Aber inzwischen war er noch besser mit seinem Gott vertraut und so stellte er ihm dieses Mal keine Fragen. Er machte sich einfach auf den Weg, um zu tun, wozu Jehova ihn aufgefordert hatte – obwohl es ihm bestimmt das Herz zerriss. Abraham muss tief über seine Erfahrungen mit Jehova nachgedacht haben. Er wusste, dass Jehova nie etwas Ungerechtes oder Liebloses tun würde. Wie Paulus schrieb, ging er davon aus, dass Gott Isaak von den Toten auferwecken könnte (Heb. 11:17-19). Schließlich hatte Jehova versprochen, dass aus Isaak ein ganzes Volk hervorgehen sollte, und zu diesem Zeitpunkt war Isaak noch kinderlos. Abraham liebte Jehova und vertraute darauf, dass er immer das Richtige tut. Aus Glauben gehorchte er, obwohl das alles andere als leicht war (1. Mo. 22:1-12).

12. Wie können wir uns an Abraham ein Beispiel nehmen? (Psalm 73:28).

12 Wie können wir uns an Abraham ein Beispiel nehmen? Wie er müssen wir Jehova immer besser kennenlernen. So kommen wir ihm Stück für Stück näher und unsere Liebe zu ihm wächst. (Lies Psalm 73:28.) Unser Gewissen wird mehr und mehr von Gottes Denken geformt (Heb. 5:14). Wenn uns dann jemand zu etwas Schlechtem verleiten will, lassen wir uns nicht darauf ein. Allein der Gedanke, etwas zu tun, das unserem Vater wehtut und unserer Freundschaft zu ihm schadet, wird uns dann zuwider sein. Wie können wir noch zeigen, dass wir Gerechtigkeit lieben?

13. Wie können wir nach Gerechtigkeit streben? (Sprüche 15:9).

13 Zweitens: Arbeite Tag für Tag an deiner Liebe zu Gerechtigkeit. Die Liebe zu Jehovas gerechten Maßstäben können wir genauso trainieren wie einen Muskel: durch regelmäßige, konsequente Anstrengung – am besten täglich. Jehova ist vernünftig und er erwartet nie mehr von uns, als uns möglich ist (Ps. 103:14). „Er liebt den, der nach Gerechtigkeit strebt.“ (Lies Sprüche 15:9.) Beim Streben nach Gerechtigkeit ist es wie mit anderen Zielen – man muss kontinuierlich darauf hinarbeiten. Jehova wird uns außerdem geduldig zur Seite stehen, damit wir uns im Laufe der Zeit immer weiter verbessern können (Ps. 84:5, 7).

14. Was ist der „Brustpanzer der Gerechtigkeit“, und warum brauchen wir ihn?

14 Jehova erinnert uns daran, dass Gerechtigkeit keine Bürde ist (1. Joh. 5:3). Im Gegenteil, sie ist ein Schutz, den wir jeden Tag brauchen. Denken wir an die Waffenrüstung, die Paulus beschrieb (Eph. 6:14-18). Welcher Teil einer Waffenrüstung schützt das Herz eines Soldaten? Der Brustpanzer. So ähnlich schützt der „Brustpanzer der Gerechtigkeit“, der für Jehovas gerechte Maßstäbe steht, unser sinnbildliches Herz, den Menschen, der wir innerlich sind. Wir müssen also unbedingt sicherstellen, dass bei unserer Waffenrüstung der Brustpanzer der Gerechtigkeit nicht fehlt (Spr. 4:23).

15. Wie kannst du den Brustpanzer der Gerechtigkeit anlegen?

15 Wie kannst du den Brustpanzer der Gerechtigkeit anlegen? Indem du Gottes Maßstäbe bei deinen täglichen Entscheidungen berücksichtigst. Wenn du dir Gedanken machst, worüber du reden, was du dir anhören, ansehen oder was du lesen möchtest, dann frag dich: „Was würde ich hier in mein Herz lassen? Wie würde Jehova über diese Musik, diesen Film oder dieses Buch denken? Wird darin Unmoral, Gewalt, Gier oder Egoismus in einem positiven Licht dargestellt – Dinge, die für Jehova alles andere als gerecht sind?“ (Phil. 4:8). Wenn du dich bei deinen Entscheidungen von Jehovas gerechten Normen leiten lässt, werden sie dein Herz beschützen.



[image: Eine Schwester geht bei Sonnenuntergang am Strand spazieren und beobachtet die Wellen.]

Deine Gerechtigkeit kann „wie die Meereswellen“ sein (Siehe Absatz 16, 17)





16, 17. Wie versichert uns Jehova durch Jesaja 48:18, dass wir für immer nach seinen Maßstäben leben können?

16 Fragst du dich manchmal, ob du es überhaupt schaffen kannst, Tag für Tag und Jahr für Jahr nach Jehovas gerechten Maßstäben zu leben? Dann denk an das Bild, das Jehova in Jesaja 48:18 prägt. (Lies.) Er versichert uns, dass unsere Gerechtigkeit „wie die Meereswellen“ sein kann. Stell dir vor, du stehst am Meeresufer und beobachtest, wie die Wellen unaufhörlich an den Strand rollen, eine nach der anderen. Würdest du dir in dieser ruhigen, friedlichen Umgebung Sorgen machen, dass irgendwann keine Wellen mehr nachkommen? Nein. Du weißt, dass sich die Wellen an diesem Strand schon seit Jahrtausenden brechen und dass sie nie damit aufhören werden.

17 Deine Gerechtigkeit kann genauso sein wie diese Meereswellen. Frag dich vor einer Entscheidung, was sich Jehova von dir wünschen würde, und dann handle entsprechend. Ganz gleich, wie schwer die Entscheidung auch ist: Dein liebevoller Vater wird immer für dich da sein. Er wird dir helfen, kontinuierlich weiterzumachen und Tag für Tag nach seinen gerechten Maßstäben zu leben (Jes. 40:29-31).

18. Warum dürfen wir andere nicht nach unseren eigenen Maßstäben beurteilen?

18 Drittens: Überlass das Urteilen Jehova. Natürlich strengen wir uns an, uns an Jehovas gerechte Standards zu halten. Aber gleichzeitig müssen wir darauf achten, dass wir kein Urteil über andere fällen oder selbstgerecht werden. Statt auf andere herabzusehen – so als hätten wir das Recht, sie nach unseren eigenen Maßstäben zu beurteilen – denken wir daran, dass Jehova „der Richter der ganzen Erde“ ist (1. Mo. 18:25). Jehova hat uns nicht als Richter über andere eingesetzt. Jesus sagte unmissverständlich: „Hört auf, ein Urteil über andere zu fällen, damit kein Urteil über euch gefällt wird“ (Mat. 7:1).*

19. Woran sieht man, dass Joseph auf Jehovas Urteil vertraute?

19 Kommen wir noch einmal auf Joseph zurück. Er erlaubte sich kein Urteil über andere, obwohl man ihn sehr schlecht behandelt hatte. Seine eigenen Brüder hatten ihn tätlich angegriffen, in die Sklaverei verkauft und seinen Vater glauben gemacht, er sei tot. Jahre später sah er seine Familie wieder. Inzwischen war er ein mächtiger Herrscher und hätte ein hartes Urteil über seine Brüder fällen und sich an ihnen rächen können. Genau das befürchteten sie, obwohl ihnen ihr Verhalten aufrichtig leidtat. Doch Joseph beruhigte sie: „Habt keine Angst. Bin ich an Gottes Stelle?“ (1. Mo. 37:18-20, 27, 28, 31-35; 50:15-21). Demütig überließ er das Urteil Jehova.

20, 21. Wie vermeiden wir es, selbstgerecht zu werden?

20 Wie Joseph überlassen wir das Urteilen Jehova. Wir maßen uns nicht an, die Beweggründe unserer Brüder und Schwestern zu kennen. Wir können nicht in ihr Herz sehen; „Jehova prüft die Beweggründe“ (Spr. 16:2). Er liebt Menschen aller Art, unabhängig von ihrer Herkunft oder Kultur. Und er möchte, dass auch wir unser Herz weit öffnen (2. Kor. 6:13). Wir wollen unsere Brüder und Schwestern lieben, nicht verurteilen.

21 Auch bei Außenstehenden dürfen wir uns kein Urteil erlauben (1. Tim. 2:3, 4). Zum Beispiel würden wir nicht über einen Verwandten sagen: „Der wird nie ein Zeuge Jehovas.“ Das wäre anmaßend und selbstgerecht. Jehova gibt immer noch „allen Menschen überall“ die Gelegenheit zu bereuen (Apg. 17:30). Denken wir daran: Selbst­gerechtigkeit ist eine Form von Ungerechtigkeit.

22. Was motiviert dich, Gerechtigkeit zu lieben?

22 Unsere Liebe zu Jehovas gerechten Maßstäben macht uns glücklich und inspiriert andere. Sie werden sich dann noch mehr zu uns und zu Jehova hingezogen fühlen. Hören wir nie auf, „nach Gerechtigkeit [zu] hungern und [zu] dürsten“ (Mat. 5:6). Jehova sieht unsere Anstrengungen und freut sich über unsere Fortschritte. Verlieren wir nicht den Mut, auch wenn die Ungerechtigkeit in dieser Welt immer mehr überhandnimmt. Eins steht fest: „Jehova liebt die Gerechten“ (Ps. 146:8).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was ist Gerechtigkeit?



	  Was bringt es uns, nach Jehovas gerechten Maßstäben zu leben?



	  Wie können wir unsere Liebe zu Jehovas gerechten Maßstäben vertiefen?









LIED 139 Siehst du dich in der neuen Welt?

^  Gerechte Menschen sind in der heutigen Welt schwer zu finden. Und doch gibt es Millionen, die unbedingt das Richtige tun wollen. Das trifft bestimmt auch auf dich zu. Du gehst diesen Weg, weil du Jehova liebst, und Jehova liebt Gerechtigkeit. Wie kannst du deine Liebe zu dieser Eigenschaft vertiefen? In diesem Artikel geht es darum, was Gerechtigkeit ist und wie es sich auf uns auswirkt, sie zu lieben. Wir werden drei Möglichkeiten kennenlernen, unsere Liebe zur Gerechtigkeit zu stärken.


^  Manchmal müssen Älteste in Angelegenheiten, bei denen es um schwere Sünden und Reue geht, ein Urteil fällen (1. Kor. 5:11; 6:5; Jak. 5:14, 15). Dabei behalten sie allerdings demütig im Sinn, dass sie nicht ins Herz sehen können und dass sie für Jehova Recht sprechen. (Vergleiche 2. Chronika 19:6.) Sie halten sich gewissenhaft an Gottes ausgewogene, barmherzige Rechtsnormen.






^ (Mat. 5:6) Glücklich sind die, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, denn ihr Verlangen wird gestillt* werden.

Oder „sie werden gesättigt“.


^  (1. Mo. 39:7-12) Nach einiger Zeit warf die Frau seines Herrn ein Auge auf Joseph und sagte: „Leg dich zu mir.“ 8 Er aber weigerte sich und sagte zur Frau seines Herrn: „Mein Herr kümmert sich um nichts, was bei mir im Haus ist. Er hat mir alles anvertraut, was ihm gehört. 9 Niemand in diesem Haus steht über mir, und er hat mir nichts vorenthalten, außer dir, weil du seine Frau bist. Wie also könnte ich so etwas Schlechtes tun und in Wirklichkeit gegen Gott sündigen?“ 10 Tag für Tag redete sie auf Joseph ein, aber er ließ sich nie überreden, sich zu ihr zu legen oder bei ihr zu bleiben. 11 Doch eines Tages, als er ins Haus ging, um seine Arbeit zu erledigen, war keiner von der Dienerschaft im Haus. 12 Da packte sie ihn am Gewand und sagte: „Leg dich zu mir!“ Er ließ das Gewand jedoch in ihrer Hand zurück und floh nach draußen.



^  (2. Mo. 20:14) Du sollst nicht die Ehe brechen.



^  (1. Mo. 2:24) Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten*, und sie werden eins* werden.

Oder „bei seiner Frau bleiben“.
Wtl. „ein Fleisch“.


^  (1. Mo. 12:14-20) Sobald Ạbram in Ägypten ankam, fiel den Ägyptern auf, dass die Frau sehr schön war. 15 Auch die führenden Männer des Pharao sahen sie und fingen an, dem Pharao von ihr vorzuschwärmen. Da holte man sie in das Haus des Pharao. 16 Er behandelte Ạbram ihretwegen gut und gab ihm Schafe, Rinder, Esel und Eselinnen, Sklaven und Sklavinnen sowie Kamele. 17 Jehova brachte dann wegen Ạbrams Frau Sạrai schwere Plagen* über den Pharao und seine Haus­gemeinschaft. 18 Darauf rief der Pharao Ạbram zu sich und sagte: „Was hast du mir angetan? Warum hast du mir verschwiegen, dass sie deine Frau ist? 19 Warum hast du sie als deine Schwester ausgegeben? Ich hätte sie mir beinahe zur Frau genommen! Hier ist deine Frau. Nimm sie und geh!“ 20 Der Pharao gab seinen Männern dann entsprechende Anweisungen, und sie begleiteten Ạbram mit seiner Frau und allem, was er hatte, aus dem Land.

Oder „Krankheiten“.


^  (1. Mo. 20:2-7) gab Abraham seine Frau Sara wiederholt als seine Schwester aus. Da ließ Abimẹlech, der König von Gẹrar, Sara zu sich holen. 3 Eines Nachts sagte Gott in einem Traum zu Abimẹlech: „Du bist so gut wie tot! Die Frau, die du dir genommen hast, ist verheiratet und gehört einem anderen Mann.“ 4 Abimẹlech hatte sich ihr jedoch nicht genähert*. Deshalb sagte er: „Jehova, wirst du ein Volk töten, das eigentlich unschuldig* ist? 5 Er hat sie doch als seine Schwester ausgegeben, und sie hat gesagt, dass er ihr Bruder ist. Ich habe das aus ehrlichem Herzen und mit unschuldigen Händen getan.“ 6 Da antwortete ihm der wahre Gott im Traum: „Ich weiß, dass du das aus ehrlichem Herzen getan hast. Deshalb habe ich verhindert, dass du gegen mich sündigst, und dir nicht erlaubt, sie anzurühren. 7 Gib dem Mann jetzt seine Frau zurück, denn er ist ein Prophet. Er wird für dich flehen und du wirst am Leben bleiben. Wenn du sie aber nicht zurückgibst, kannst du sicher sein, dass du sterben wirst – du und alle, die zu dir gehören.“

D. h., er hatte keine sexuellen Beziehungen mit ihr.
Oder „gerecht“.


^  (1. Mo. 26:6-11) Also wohnte Isaak weiter in Gẹrar. 7 Als die Männer am Ort immer wieder nach seiner Frau fragten, gab er jeweils zur Antwort: „Sie ist meine Schwester.“ Er hatte Angst, zu sagen: „Sie ist meine Frau“, denn er dachte: „Die Männer am Ort töten mich vielleicht wegen Rebẹkka.“ Sie war nämlich sehr schön. 8 Nach einiger Zeit beobachtete der Philịsterkönig Abimẹlech vom Fenster aus, wie Isaak zärtlich zu seiner Frau Rebẹkka war*. 9 Abimẹlech ließ Isaak sofort holen und sagte: „Das ist ja deine Frau! Wieso hast du behauptet: ‚Sie ist meine Schwester‘?“ „Weil ich Angst hatte, dass ich ihretwegen sterben muss“, antwortete Isaak. 10 „Was hast du uns da angetan?“, entgegnete Abimẹlech. „Es hätte leicht passieren können, dass sich einer vom Volk zu deiner Frau legt. Dann hättest du uns in Schuld gestürzt!“ 11 Da ließ Abimẹlech dem ganzen Volk bekannt geben: „Wer diesen Mann und seine Frau anrührt, wird auf jeden Fall mit dem Tod bestraft!“

Oder „seine Frau Rebekka umarmte“.


^  (Jes. 5:20) Wehe denen, die sagen, dass Gutes böse ist und Böses gut, denen, die Finsternis durch Licht ersetzen und Licht durch Finsternis, denen, die Bitteres als Süßes hinstellen und Süßes als Bitteres!



^  (Röm. 12:2) Und lasst euch nicht mehr von diesem Weltsystem* formen, sondern werdet durch die Neugestaltung eures Denkens* umgewandelt, damit ihr durch Prüfung feststellen könnt, was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist.

Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.
Oder „Sinnes“.


^  (Pred. 7:16) Sei nicht allzu gerecht noch zeige dich übertrieben weise. Warum solltest du dich zugrunde richten?



^  (Luk. 16:15) Deshalb sagte er zu ihnen: „Ihr erklärt euch vor den Menschen selbst für gerecht, aber Gott kennt euer Herz. Was bei den Menschen hoch angesehen ist, ist für Gott abstoßend.



^  (5. Mo. 25:15) Du sollst immer einen genauen, ehrlichen Gewichtsstein und ein genaues, ehrliches Maß haben, damit du lange in dem Land lebst, das Jehova, dein Gott, dir gibt.



^  (Kol. 1:10) Dann werdet ihr so leben, wie es Jehovas* würdig ist, um ihm völlig zu gefallen, während ihr weiter in jedem guten Werk Frucht tragt und an der genauen Erkenntnis Gottes zunehmt.

Siehe Anh. A5.


^ (Jes. 55:8, 9) „Denn meine Gedanken sind nicht eure Gedanken und eure Wege sind nicht meine Wege“, erklärt Jehova.  9 „Ja wie der Himmel höher ist als die Erde, so sind meine Wege erhabener als eure Wege und meine Gedanken erhabener als eure Gedanken.



^  (Jer. 50:7) Von allen, die sie fanden, wurden sie aufgefressen, und ihre Feinde sagten: ‚Wir sind nicht schuldig, denn sie haben gegen Jehova gesündigt, gegen den Wohnort der Gerechtigkeit und die Hoffnung ihrer Vorfahren, Jehova.‘“



^  (Spr. 14:12) Es gibt einen Weg, der einem Menschen richtig erscheint, doch am Ende führt er in den Tod.



^  (Jes. 55:8, 9) „Denn meine Gedanken sind nicht eure Gedanken und eure Wege sind nicht meine Wege“, erklärt Jehova.  9 „Ja wie der Himmel höher ist als die Erde, so sind meine Wege erhabener als eure Wege und meine Gedanken erhabener als eure Gedanken.



^  (1. Mo. 1:27) Dann erschuf Gott den Menschen in seinem Bild, in Gottes Bild erschuf er ihn. Als Mann und Frau erschuf er sie.



^  (Eph. 5:1) Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder,



^  (Ps. 37:29) Die Gerechten* werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben.

Siehe Worterklärungen.


^  (1. Mo. 3:1-6) Die Schlange nun war das vorsichtigste* von allen Wildtieren des Landes, die Jehova Gott gemacht hatte. Sie sagte zu der Frau: „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr nicht von jedem Baum im Garten essen dürft?“ 2 Darauf antwortete die Frau der Schlange: „Wir dürfen die Früchte von den Bäumen im Garten essen. 3 Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: ‚Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben.‘“ 4 Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. 5 Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist.“ 6 Da sah die Frau, dass der Baum gute Früchte hatte. Es war ein verlockender Anblick, ja der Baum war schön anzusehen. Also nahm sie von den Früchten und aß. Als ihr Mann dann bei ihr war, gab sie auch ihm etwas davon, und er fing ebenfalls an zu essen.

Oder „schlauste; listigste“.


^  (1. Mo. 3:16-19) Zur Frau sagte er: „Ich werde deine Schwangerschaft viel beschwerlicher werden lassen und unter Geburtsschmerzen wirst du Kinder bekommen. Du wirst dich nach deinem Mann sehnen und er wird über dich herrschen.“ 17 Zu Adam* sagte er: „Du hast auf die Stimme deiner Frau gehört und von dem Baum gegessen, obwohl ich dir ausdrücklich gesagt* habe: ‚Davon darfst du nicht essen.‘ Deshalb ist der Erdboden deinetwegen verflucht. Dein ganzes Leben wirst du dich abmühen, um von seinem Ertrag zu essen. 18 Dornen und Disteln werden auf ihm wachsen und du musst die Pflanzen des Feldes essen. 19 Im Schweiße deines Angesichts wirst du Brot* essen, bis du zum Erdboden zurückkehrst, von dem du genommen wurdest. Denn Staub bist du und zum Staub wirst du zurückkehren.“

Bedeutet „Erdenmensch; Menschheit“.
Oder „dir geboten“.
Oder „Nahrung“.


^  (1. Mo. 18:20-32) Jehova sagte dann: „Der Aufschrei gegen Sọdom und Gomọrra ist wirklich groß und ihre Sünde ist sehr schwer. 21 Ich werde hinuntergehen und nachsehen, ob ihr Handeln tatsächlich dem Aufschrei entspricht, den ich gehört habe. Und wenn nicht, kann ich es herausfinden.“ 22 Da gingen die Männer von dort weg nach Sọdom, Jehova blieb jedoch bei Abraham. 23 Abraham kam näher und fragte: „Wirst du wirklich die Gerechten* zusammen mit den Bösen vernichten? 24 Angenommen, es sind 50 Gerechte in der Stadt. Wirst du sie dann trotzdem alle auslöschen und den Ort nicht wegen der 50 Gerechten verschonen? 25 Es ist undenkbar, dass du so etwas tust – dass du den Gerechten mit dem Bösen tötest und es dem Gerechten so geht wie dem Bösen. Das kann man sich bei dir nicht vorstellen. Wird der Richter der ganzen Erde nicht tun, was gerecht ist?“ 26 Jehova antwortete: „Wenn ich in Sọdom 50 Gerechte in der Stadt finde, werde ich ihretwegen den ganzen Ort verschonen.“ 27 Abraham sagte weiter: „Bitte – ich habe es gewagt, zu Jehova zu sprechen, obwohl ich nur Staub und Asche bin. 28 Angenommen, es wären 5 weniger als 50. Wirst du wegen der 5 die ganze Stadt zerstören?“ Er erwiderte: „Ich werde sie nicht zerstören, wenn ich 45 dort finde.“ 29 Abraham wandte sich wieder an ihn und sagte: „Angenommen, es sind dort 40 zu finden.“ Er antwortete: „Ich werde es wegen der 40 nicht tun.“ 30 „Jehova, werde bitte nicht zornig“, meinte Abraham weiter. „Lass mich noch einmal etwas sagen: Angenommen, dort sind nur 30 zu finden.“ Er entgegnete: „Ich werde es nicht tun, wenn ich 30 dort finde.“ 31 Abraham fuhr fort: „Bitte – ich habe es gewagt, zu Jehova zu sprechen: Angenommen, es sind nur 20 dort zu finden.“ „Ich werde sie wegen der 20 nicht zerstören“, lautete die Antwort. 32 Schließlich sagte Abraham: „Jehova, werde bitte nicht zornig. Lass mich nur noch ein Mal etwas sagen: Angenommen, es sind dort nur 10 zu finden.“ „Ich werde sie wegen der 10 nicht zerstören“, war die Antwort.

Siehe Worterklärungen.


^  (Heb. 11:17-19) Aufgrund von Glauben brachte Abraham Isaak so gut wie als Opfer dar, als er auf die Probe gestellt wurde. Der Mann, der die Versprechen bekommen hatte und sich darüber freute, war bereit, seinen einziggezeugten Sohn zu opfern, 18 obwohl ihm gesagt worden war: „Durch Isaak werden die kommen, die deine Nachkommen* genannt werden.“ 19 Dabei ging er davon aus, dass Gott ihn sogar von den Toten auferwecken könnte, und sinnbildlich empfing er ihn auch von dort.

Wtl. „Samen“.


^  (1. Mo. 22:1-12) Der wahre Gott stellte Abraham später auf die Probe. „Abraham!“, rief er. „Hier bin ich!“, gab Abraham zur Antwort. 2 Gott forderte ihn dann auf: „Nimm bitte deinen Sohn Isaak, deinen einzigen Sohn, den du so liebst, reise ins Land Morịa, und opfere ihn dort als Brandopfer auf einem der Berge, den ich dir zeige.“ 3 Da stand Abraham früh am Morgen auf, sattelte seinen Esel und nahm zwei Diener und seinen Sohn Isaak mit. Er spaltete das Holz für das Brandopfer und brach zu dem Ort auf, von dem der wahre Gott gesprochen hatte. 4 Am dritten Tag schaute Abraham auf und sah den Ort von Weitem. 5 Abraham sagte zu seinen Dienern: „Ihr bleibt mit dem Esel hier. Ich geh mit dem Jungen dorthinüber. Wir beten Gott an und kommen wieder zurück.“ 6 Dann nahm Abraham das Holz für das Brandopfer und lud es seinem Sohn Isaak auf die Schultern. Außerdem nahm er das Feuer und das Messer* in die Hand und die beiden gingen zusammen weiter. 7 Isaak sagte dann zu seinem Vater Abraham: „Vater!“ Er antwortete: „Ja, mein Sohn.“ Darauf sagte Isaak: „Hier ist das Feuer und das Holz. Aber wo ist das Schaf für das Brandopfer?“ 8 „Gott wird für das Opferschaf sorgen, mein Sohn“, gab Abraham zur Antwort, und die beiden gingen zusammen weiter. 9 Schließlich erreichten sie den Ort, den der wahre Gott ihm gezeigt hatte. Abraham baute dort einen Altar und schichtete das Holz darauf. Er fesselte seinen Sohn Isaak an den Händen und Füßen und legte ihn auf den Altar, oben auf das Holz. 10 Dann griff Abraham nach dem Messer*, um seinen Sohn zu töten. 11 Doch Jehovas Engel rief ihm vom Himmel aus zu: „Abraham, Abraham!“ „Hier bin ich“, antwortete er. 12 Der Engel sagte: „Tu dem Jungen nichts, tu ihm überhaupt nichts, denn jetzt weiß ich, dass du Ehrfurcht vor Gott hast, weil du mir deinen Sohn, deinen einzigen Sohn, nicht vorenthalten hast.“

Oder „Schlachtmesser“.
Oder „Schlachtmesser“.


^ (Ps. 73:28) Für mich aber ist es gut, Gottes Nähe zu suchen. Ich habe den Souveränen Herrn Jehova zu meiner Zuflucht gemacht, um alle deine Taten bekannt zu machen.



^  (Ps. 73:28) Für mich aber ist es gut, Gottes Nähe zu suchen. Ich habe den Souveränen Herrn Jehova zu meiner Zuflucht gemacht, um alle deine Taten bekannt zu machen.



^  (Heb. 5:14) Die feste Nahrung dagegen ist für reife Menschen, die ihr Wahrnehmungs­vermögen durch Gebrauch geübt haben, um zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden.



^ (Spr. 15:9) Jehova verabscheut den Weg des Bösen, doch er liebt den, der nach Gerechtigkeit strebt.



^  (Ps. 103:14) Denn er kennt unsere Beschaffenheit nur zu gut, er denkt daran, dass wir Staub sind.



^  (Spr. 15:9) Jehova verabscheut den Weg des Bösen, doch er liebt den, der nach Gerechtigkeit strebt.



^  (Ps. 84:5) Glücklich sind die Menschen, die ihre Kraft bei dir finden, deren Herz auf die Landstraßen gerichtet ist.



^  (Ps. 84:7) Auf ihrem Weg gewinnen sie immer mehr an Kraft. Und in Zion erscheint ein jeder vor Gott.



^  (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^  (Eph. 6:14-18) Steht also fest da mit dem Gürtel der Wahrheit um eure Hüften, tragt den Brustpanzer der Gerechtigkeit, 15 und habt die Bereitschaft, die gute Botschaft des Friedens bekannt zu machen, als Schuhe an euren Füßen. 16 Nehmt außerdem den großen Schild des Glaubens, mit dem ihr alle brennenden Pfeile* des Bösen* auslöschen könnt. 17 Nehmt auch den Helm der Rettung entgegen und das Schwert des Geistes, Gottes Wort. 18 Betet dabei weiterhin bei jeder Gelegenheit im Geist mit jeder Art von Gebet und Flehen. Bleibt dazu wach und fleht ständig für alle Heiligen.

Oder „Geschosse“.
Oder „Teufels“.


^  (Spr. 4:23) Mehr als alles andere beschütze dein Herz, denn ihm entspringen die Quellen des Lebens.



^  (Phil. 4:8) Schließlich, Brüder, denkt weiter über alles nach*, was wahr ist, was von ernsthaftem Interesse ist, was gerecht*, rein* und liebenswert ist, worüber gut gesprochen wird, und über alles, was moralisch wertvoll und lobenswert ist.

Oder „macht euch tiefe Gedanken über alles“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „keusch“.


^ (Jes. 48:18) Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.



^  (Jes. 48:18) Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.



^  (Jes. 40:29-31) Er gibt dem Müden Kraft und die Kraftlosen* erfüllt er mit Stärke. 30 Jungen werden müde, sind irgendwann erschöpft, und junge Männer stolpern und fallen, 31 doch die auf Jehova hoffen, gewinnen neue Kraft. Sie werden wie mit Adlerflügeln aufsteigen. Sie werden rennen und sich nicht erschöpft fühlen. Sie werden laufen und nicht müde werden.“

Oder „die ohne dynamische Kraft“.


^  (1. Mo. 18:25) Es ist undenkbar, dass du so etwas tust – dass du den Gerechten mit dem Bösen tötest und es dem Gerechten so geht wie dem Bösen. Das kann man sich bei dir nicht vorstellen. Wird der Richter der ganzen Erde nicht tun, was gerecht ist?“



^  (Mat. 7:1) Hört auf, ein Urteil über andere zu fällen, damit kein Urteil über euch gefällt wird.



^  (1. Mo. 37:18-20) Sie sahen ihn schon von Weitem, und bevor er bei ihnen war, begannen sie einen Plan zu schmieden, wie sie ihn töten könnten. 19 Sie sagten zueinander: „Seht mal, da kommt dieser Träumer! 20 Kommt, wir bringen ihn um und werfen ihn in eine der Wassergruben. Wir sagen, dass ihn ein Raubtier gefressen hat. Dann werden wir ja sehen, was aus seinen Träumen wird.“



^  (1. Mo. 37:27, 28) Kommt, wir verkaufen ihn an die Ismaelịter und tun ihm nichts an. Er ist schließlich unser Bruder, unser Fleisch und Blut*.“ Da hörten sie auf ihren Bruder. 28 Als die midianịtischen Händler vorbeikamen, zogen sie Joseph aus der Wassergrube heraus und verkauften ihn für 20 Silberstücke an die Ismaelịter. Diese nahmen Joseph mit nach Ägypten.

Wtl. „unser Fleisch“.


^  (1. Mo. 37:31-35) Sie nahmen Josephs Gewand, schlachteten einen Ziegenbock und tauchten es in das Blut. 32 Danach schickten sie das Gewand zu ihrem Vater mit der Nachricht: „Das haben wir gefunden. Sieh es dir bitte genau an, ob es deinem Sohn gehört.“ 33 Er untersuchte es und rief: „Es ist das Gewand meines Sohnes! Ein Raubtier muss ihn gefressen haben! Joseph ist bestimmt in Stücke gerissen worden!“ 34 Da zerriss Jakob seine Kleider, wickelte sich Sacktuch um die Hüfte und trauerte viele Tage um seinen Sohn. 35 Alle seine Söhne und Töchter versuchten immer wieder, ihn zu trösten, doch er wollte sich nicht trösten lassen. Er sagte: „Ich werde um meinen Sohn trauernd ins Grab* gehen.“ Und er weinte und weinte.

Oder „Scheol“. Siehe Worterklärungen.


^  (1. Mo. 50:15-21) Josephs Brüder sagten nach dem Tod ihres Vaters zueinander: „Vielleicht ist uns Joseph feindlich gesinnt und zahlt uns heim, was wir ihm alles angetan haben.“ 16 Deswegen ließen sie Joseph ausrichten: „Dein Vater hat uns vor seinem Tod aufgetragen: 17 ‚Sagt zu Joseph: „Ich bitte dich, verzeih doch deinen Brüdern ihre Übertretung und die Sünde, die sie gegen dich begangen haben, als sie dir so viel Leid zufügten.“‘ Bitte vergib nun den Dienern des Gottes deines Vaters ihre Übertretung.“ Als Joseph das hörte, musste er weinen. 18 Dann kamen seine Brüder, warfen sich vor ihm nieder und sagten: „Wir sind deine Sklaven.“ 19 Joseph antwortete ihnen: „Habt keine Angst. Bin ich an Gottes Stelle? 20 Ihr hattet Schlimmes mit mir vor, aber Gott wollte, dass es gut ausgeht, und er wollte viele Menschen am Leben erhalten, wie er es heute tut. 21 Habt also keine Angst. Ich werde euch und eure Kinder weiter mit Nahrungsmitteln versorgen.“ So tröstete er sie und redete ihnen beruhigend zu.



^  (Spr. 16:2) Der Mensch hält alle seine Wege für richtig*, doch Jehova prüft die Beweggründe*.

Wtl. „rein“.
Wtl. „Geister“.


^  (2. Kor. 6:13) Deshalb – ich rede wie mit meinen Kindern – öffnet doch auch ihr im Gegenzug euer Herz weit*.

Oder „werdet auch ihr … weit“.


^  (1. Tim. 2:3, 4) Das ist gut und gefällt Gott, unserem Retter. 4 Sein Wille ist, dass Menschen aller Art gerettet werden und zu einer genauen Erkenntnis der Wahrheit kommen.



^  (Apg. 17:30) Gott hat über die Zeiten solcher Unwissenheit hinweggesehen, doch jetzt lässt er allen Menschen überall verkünden, dass sie bereuen sollen.



^  (Mat. 5:6) Glücklich sind die, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, denn ihr Verlangen wird gestillt* werden.

Oder „sie werden gesättigt“.


^  (Ps. 146:8) Jehova öffnet die Augen der Blinden. Jehova richtet die Gebeugten auf. Jehova liebt die Gerechten.



^ (1. Kor. 5:11) Nun aber schreibe ich euch, dass ihr mit jemandem, der Bruder genannt wird, keinen Umgang mehr haben* sollt, wenn er sexuell unmoralisch handelt*, wenn er ein habgieriger Mensch ist, ein Götzendiener, jemand, der andere übel beschimpft*, ein Trinker oder ein Erpresser, dass ihr nicht einmal mit einem solchen Menschen essen sollt.

Oder „Kontakt mehr pflegen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „verbal ausfallend wird“.


^ (1. Kor. 6:5) Ich sage das, um euch zu beschämen. Gibt es nicht einen einzigen weisen Menschen unter euch, der zwischen seinen Brüdern Recht sprechen kann?



^ (Jak. 5:14, 15) Ist jemand unter euch krank? Er soll die Ältesten der Versammlung zu sich rufen und sie sollen für ihn beten und ihn im Namen Jehovas* mit Öl einreiben. 15 Das Gebet, das von Glauben zeugt, wird den Kranken* gesund machen und Jehova* wird ihn aufrichten. Und wenn er Sünden begangen hat, wird ihm vergeben werden.

Siehe Anh. A5.
Evtl. auch „Müden“.
Siehe Anh. A5.


^ (2. Chr. 19:6) Zu den Richtern sagte er: „Passt auf, was ihr tut, denn ihr sprecht nicht für Menschen Recht, sondern für Jehova. Er steht euch bei, wenn ihr ein Urteil fällt.
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ERLEBNISBERICHTE VON ZEUGEN JEHOVAS

Wir wollten unser Leben vereinfachen

Madián und Marcela merkten, dass ihr Kaufverhalten und ihre Schulden sie nur belasteten. Ihnen wurde klar, was sie wirklich glücklich macht, nämlich anderen zu helfen, Gott besser kennenzulernen.

WEITERE THEMEN

Kann die Bibel dabei helfen, mit Wetterextremen fertigzuwerden?

Die praktischen Ratschläge aus der Bibel können vor, während und nach einer Wetterkatastrophe helfen.

FÜR DIE FAMILIE

Kinderbetreuung – worauf sollten Eltern achten?

Bevor sich Eltern für eine Betreuung entscheiden, sollten sie die Vor- und Nachteile sorgfältig abwägen. Die Fragen in diesem Artikel können ihnen dabei eine Hilfe sein.
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^ ***sjj Lied 56 Mache dir die Wahrheit zu eigen***
LIED 56
Mache dir die Wahrheit zu eigen
(Sprüche 3:1, 2)
1. Der Wahrheitsweg führt zum Erfolg und zum Leben.
Die Wahl, ihn zu gehen, bei dir liegt.
Jehova, dein Freund, will nur Gutes dir geben,
mehr als jeder Mensch er dich liebt.
(REFRAIN)
Nimm doch Gottes Hand,
wähl ihn dir zum besten Freund!
Mach die Wahrheit dir
ganz fest zu eigen,
lass nie los Jehovas Hand!
2. Zu leben für Gott, nicht an sich nur zu denken,
wird ganz viele Freuden dir bringen.
Du kannst deine Zeit, deine Liebe ihm schenken:
Vom Königreich andern erzähl!
(REFRAIN)
Nimm doch Gottes Hand,
wähl ihn dir zum besten Freund!
Mach die Wahrheit dir
ganz fest zu eigen,
lass nie los Jehovas Hand!
3. Jehova beschützt, macht den Weg für uns eben,
wir wären sonst hilflos wie Kinder.
So höre auf ihn, seine Worte sind Leben,
und finde dann ewiges Glück!
(REFRAIN)
Nimm doch Gottes Hand,
wähl ihn dir zum besten Freund!
Mach die Wahrheit dir
ganz fest zu eigen,
lass nie los Jehovas Hand!
(Siehe auch Ps. 26:3; Spr. 8:35; 15:31; Joh. 8:31, 32.)



^ ***ct S. 3 Inhaltsverzeichnis***
Inhaltsverzeichnis
SEITE  KAPITEL
  5    1  Was kann unser Leben sinnvoller machen?
 10    2  Wie kam das Universum ins Dasein? — Die Streitfrage
 28    3  Was ist der Ursprung des Lebens?
 49    4  Wie einzigartig wir doch sind!
 73    5  Die Wunderwerke — Was steht dahinter?
 85    6  Ein alter Schöpfungsbericht — Ist er vertrauenswürdig?
103    7  Was wir aus einem Buch über den Schöpfer erfahren können
120    8  Der Schöpfer offenbart sich — zu unserem Nutzen
144    9  Ein großer Lehrer zeigt uns den Schöpfer noch deutlicher
165   10  Warum so viel Leid, wenn der Schöpfer an uns interessiert ist?
184   11  Unser Leben für immer sinnvoller gestalten



^ ***lc S. 3 Inhalt***
Inhalt
SEITE 4  Der lebende Planet
SEITE 11  Wer hatte die Idee?
SEITE 18  Evolution: Mythen und Fakten
SEITE 24  Wissenschaft und Schöpfungsbericht
SEITE 29  Spielt es eine Rolle, was ich glaube?
SEITE 30  Bibliografie



^ ***lf S. 2 Inhaltsverzeichnis***
Der Ursprung des Lebens: Fünf Fragen kritisch beleuchtet
Inhaltsverzeichnis
Frage
 1  Wie ist das Leben entstanden?
 2  Gibt es „einfache“ Lebensformen?
 3  Wer hat die Bauanleitung geschrieben?
 4  Geht alles Leben auf einen gemeinsamen Vorfahren zurück?
 5  Ist es vernünftig, der Bibel zu glauben?
    Bibliografie



^ ***sjj Lied 88 Lass mich deine Wege erkennen***
LIED 88
Lass mich deine Wege erkennen
(Psalm 25:4)
1. Jehova, wir sind hier versammelt vor dir.
Du liebst uns, hast Hilfe verheißen.
Dein Wort schenkt uns Licht, erklärt deine Wege
und wird uns darin unterweisen.
(REFRAIN)
Lass mich, o Gott, doch deinen Weg verstehn!
Den Weg des Lebens hilf mir treu zu gehn.
Weisheit und Rat, Gerechtigkeit sind dein.
Dein Wort soll meine Herzensfreude sein.
2. Wie gut dein Gesetz, darin lese ich gern.
Dein Rat, er ist unübertroffen.
Was immer du sagst, bleibt ewig bestehen
und lässt alle Traurigen hoffen.
(REFRAIN)
Lass mich, o Gott, doch deinen Weg verstehn!
Den Weg des Lebens hilf mir treu zu gehn.
Weisheit und Rat, Gerechtigkeit sind dein.
Dein Wort soll meine Herzensfreude sein.
(Siehe auch 2. Mo. 33:13; Ps. 1:2; 119:27, 35, 73, 105.)









^ ***sjj Lied 4 „Jehova ist mein Hirte“***
LIED 4
„Jehova ist mein Hirte“
(Psalm 23)
1. Jehova Gott ist mein Hirte,
er schenkt mir Geborgenheit.
Wo er auch hingeht, ich folge ihm.
Wo sonst find ich Sicherheit?
Er führt mich auf grüne Weiden,
zu Wasser so frisch und klar.
Mit loyaler Liebe umgibt er mich,
erfrischt mich so wunderbar.
Mit seiner Liebe umgibt er mich,
erfrischt mich so wunderbar.
2. Gerecht sind all deine Wege,
ich gehe mit dir so gern.
Du kennst mich und ich vertraue dir,
ich will deinen Namen ehrn.
Und selbst im Tal dunkler Schatten,
dein Stab gibt mir Zuversicht.
Ja mein Gott und Freund, du bist immer nah.
Ich fürchte mich deshalb nicht.
Mein Gott und Freund, du bist immer nah.
Ich fürchte mich deshalb nicht.
3. Jehova, du bist mein Hirte,
du schenkst mir Geborgenheit.
Wo du auch hingehst, ich folge dir.
Bei dir find ich Sicherheit!
Du trägst mich in deinen Armen,
ich hör deiner Stimme Klang.
Mit loyaler Liebe wirst du mich führn,
ja mein ganzes Leben lang.
Mit deiner Liebe wirst du mich führn,
ja mein ganzes Leben lang.
(Siehe auch Ps. 28:9; 80:1.)



^ ***sjj Lied 30 Mein Vater, mein Gott und Freund***
LIED 30
Mein Vater, mein Gott und Freund
(Hebräer 6:10)
1. Leid macht das Leben heut schwer.
Oft man in tausend Gefahren schwebt.
Doch jeden Tag find ich Trost,
hab nicht umsonst gelebt.
(REFRAIN)
Mein Gott ist mein Belohner,
er schätzt die Liebe, die ich gezeigt.
Denn er, der mir ganz nah ist,
voller Mitleid zu mir sich neigt.
Mein Gott wird für mich sorgen,
er wird mich segnen, mehr als erträumt.
Ja, Jehova ist mein Vater,
mein Gott und Freund.
2. Längst ist die Jugend vorbei.
Wenn auch allmählich der Mensch verfällt,
leuchtende Hoffnung so klar
stets aufrecht mich erhält.
(REFRAIN)
Mein Gott ist mein Belohner,
er schätzt die Liebe, die ich gezeigt.
Denn er, der mir ganz nah ist,
voller Mitleid zu mir sich neigt.
Mein Gott wird für mich sorgen,
er wird mich segnen, mehr als erträumt.
Ja, Jehova ist mein Vater,
mein Gott und Freund.
(Siehe auch Ps. 71:17, 18.)









^ ***sjj Lied 111 Unsere Gründe zur Freude***
LIED 111
Unsere Gründe zur Freude
(Matthäus 5:12)
1. Es gibt viele Gründe zur Freude,
die mehr wert als Schätze und Geld.
Zu uns strömen kostbare Menschen
von überall auf dieser Welt.
Die Freude des Herzens geht tiefer
als schnelles und flüchtiges Glück.
Im Wort Gottes ist sie verwurzelt
und hält uns von Schlechtem zurück.
Der Grund für die Freude, tief in uns,
lässt hüpfen und springen das Herz.
Wenn Leid und Probleme uns quälen,
hilft Gott uns ertragen den Schmerz.
(REFRAIN)
Jehova, du Quell unsrer Freude,
schön hast du alles gemacht!
Gedanken von dir, erhaben und tief,
du bist voller Güte und Macht.
2. Wie herrlich die Schöpfung Jehovas,
der Himmel, die Meere, das Land!
Vor Freude wir klatschen ihm Beifall,
bestaunen das Werk seiner Hand.
Begeistert wir andern erzählen:
Das Königreich Gottes ist da!
Von Segnungen, die wir erwarten,
hört jeder, ob fern oder nah.
Dann endlich wird ewiger Jubel,
wie Sonne nach finsterer Nacht,
zum Lob Gottes überall klingen.
Die Menschheit vor Freude jetzt lacht.
(REFRAIN)
Jehova, du Quell unsrer Freude,
schön hast du alles gemacht!
Gedanken von dir, erhaben und tief,
du bist voller Güte und Macht.
(Siehe auch 5. Mo. 16:15; Jes. 12:6; Joh. 15:11.)



^ ***sjj Lied 144 Schau fest auf das Ziel!***
LIED 144
Schau fest auf das Ziel!
(2. Korinther 4:18)
1. Wenn der Blinde Farben sehen kann,
wenn der Taube Lieder hören kann,
jedes Kind dann freudig lacht und springt,
vor Herzensfreude jeder singt.
Wenn die Auferweckten du dann siehst,
deine Lieben in die Arme schließt.
(REFRAIN)
Unser Gott verspricht uns diese Zeit.
Schau fest auf das Ziel! Sei bereit!
2. Friedlich weiden sieht man Wolf und Lamm,
sogar Bär und Löwe werden zahm.
Und ein kleiner Junge führt sie fort,
sie hören willig auf sein Wort.
Schmerz und Tränen längst Vergangenheit,
jedes Herz von Leid und Angst befreit.
(REFRAIN)
Unser Gott verspricht uns diese Zeit.
Schau fest auf das Ziel! Sei bereit!
(Siehe auch Jes. 11:6-9; 35:5-7; Joh. 11:24.)









^ ***sjj Lied 90 Uns gegenseitig Mut machen***
LIED 90
Uns gegenseitig Mut machen
(Hebräer 10:24, 25)
1. Gemeinsam unserm Gott zu dienen
trägt bei zu echter Harmonie.
Wie kostbar ist doch unsre Einheit!
Um Frieden jeder sich bemüht.
Die Liebe hilft uns, zu ertragen,
in Gottes Volk wir finden sie.
Dort fühlen wir uns sehr geborgen.
Sein Volk vergisst Jehova nie!
2. Als Freunde trösten wir einander.
Ein liebes Wort, es tut so gut,
im richtigen Moment gesprochen,
schenkt Kraft und wieder neuen Mut.
Wir teilen wunderbare Hoffnung,
die neue Welt ist unser Ziel.
Wir helfen Lebenslasten tragen.
Ermutigung bedeutet viel!
3. Jehovas Tag am Horizont schon,
durch Glauben können wir ihn sehn.
Wir brauchen unsere Versammlung,
zum Haus Jehovas wolln wir gehn.
Vereint als weltweite Familie
wir möchten bis in Ewigkeit
Jehova, unserm Vater, dienen.
Uns Mut zu machen jetzt die Zeit!
(Siehe auch Luk. 22:32; Apg. 14:21, 22; Gal. 6:2; 1. Thes. 5:14.)



^ ***lc S. 3 Inhalt***
Inhalt
SEITE 4  Der lebende Planet
SEITE 11  Wer hatte die Idee?
SEITE 18  Evolution: Mythen und Fakten
SEITE 24  Wissenschaft und Schöpfungsbericht
SEITE 29  Spielt es eine Rolle, was ich glaube?
SEITE 30  Bibliografie



^ ***lf S. 2 Inhaltsverzeichnis***
Der Ursprung des Lebens: Fünf Fragen kritisch beleuchtet
Inhaltsverzeichnis
Frage
 1  Wie ist das Leben entstanden?
 2  Gibt es „einfache“ Lebensformen?
 3  Wer hat die Bauanleitung geschrieben?
 4  Geht alles Leben auf einen gemeinsamen Vorfahren zurück?
 5  Ist es vernünftig, der Bibel zu glauben?
    Bibliografie



^ ***sjj Lied 100 Andere gastfreundlich aufnehmen***
LIED 100
Andere gastfreundlich aufnehmen
(Apostelgeschichte 17:7)
1. Jehova zeigt den Weg echter Gastfreundschaft.
Wie gut er für uns sorgt, einfach beispielhaft!
Ja, er vergisst uns nicht,
schenkt Regen, Sonnenlicht,
schenkt alles, was uns freut und belebt.
Gott freut sich über den, der mit andern teilt,
der jedem Gutes tut, ohne Vorurteil.
Jehova gibt zurück,
von ihm kommt echtes Glück.
Und seine Freunde möchten wir sein.
2. Wie sehr man andern hilft, oftmals ahnt man nicht.
Die Liebe, sie hilft gern und nicht nur aus Pflicht.
Wir reichen unsre Hand
auch dem, der unbekannt,
denn so wird unser Vater geehrt.
Wie Lydia damals laden wir Gäste ein,
bei uns zu Hause solln sie willkommen sein.
Jehova jeden liebt,
der selbstlos andern gibt.
Wie er wir möchten gastfreundlich sein.
(Siehe auch Apg. 16:14, 15; Röm. 12:13; 1. Tim. 3:2; Heb. 13:2; 1. Pet. 4:9.)









^ ***sjj Lied 9 Jehova ist unser König!***
LIED 9
Jehova ist unser König!
(Psalm 97:1)
1. Voll Freude loben wir Jehova,
auch der Himmel rühmt seine Gerechtigkeit.
Lieder klingen für ihn, ja wir singen für ihn,
seine Größe machen wir bekannt.
(REFRAIN)
Himmel, juble ihm zu! Erde, freue dich sehr!
Denn als König unser Gott regiert.
Himmel, juble ihm zu! Erde, freue dich sehr!
Ja, Jehova, unser Gott, regiert!
2. Von seiner Herrlichkeit wir reden.
Wie er rettet, erzählen wir überall.
Unser König, Jehova, verdient jedes Lob,
ja vor ihm verbeugen wir uns tief.
(REFRAIN)
Himmel, juble ihm zu! Erde, freue dich sehr!
Denn als König unser Gott regiert.
Himmel, juble ihm zu! Erde, freue dich sehr!
Ja, Jehova, unser Gott, regiert!
3. Gerecht und gut ist Gottes Herrschaft.
Seinem Sohn er den Thron übergeben hat.
Von den Göttern der Welt
ist bald nichts mehr zu sehn,
doch Jehovas Lob wird nie vergehn.
(REFRAIN)
Himmel, juble ihm zu! Erde, freue dich sehr!
Denn als König unser Gott regiert.
Himmel, juble ihm zu! Erde, freue dich sehr!
Ja, Jehova, unser Gott, regiert!
(Siehe auch 1. Chr. 16:9; Ps. 68:20; 97:6, 7.)



^ ***sjj Lied 139 Siehst du dich in der neuen Welt?***
LIED 139
Siehst du dich in der neuen Welt?
(Offenbarung 21:1-5)
1. Siehst du dich selbst im Paradies
und alles Schöne, was Gott uns verhieß?
Es wird nicht sein nur Träumerei,
ein Leben friedlich und wirklich frei.
Vom Bösen keine Spur zu sehn,
durch Gottes Herrschaft wird dies geschehn.
Das wirkliche Leben dann jeder genießt.
In Liedern der Lobpreis
aus unserm Herzen fließt.
(REFRAIN)
„Jehova, hab Dank! Du machst alles neu.
Dein König Jesus regiert, ist dir treu.
Mit jedem Atemzug fühlen wir uns befreit.
Nur du, unser Gott, verdienst Ruhm in Ewigkeit!“
2. Siehst du dich selbst im Paradies,
wenn alles wahr wird, was Gott uns verhieß?
Kein Anblick mehr, der uns entsetzt,
kein lauter Schrei uns in Angst versetzt.
Gott schützend breitet aus sein Zelt,
kein Kummer mehr in der neuen Welt.
Verstorbene hörn Gottes Ruf, werden wach.
Zu ihm steigt auf Freude und Jubel
tausendfach.
(REFRAIN)
„Jehova, hab Dank! Du machst alles neu.
Dein König Jesus regiert, ist dir treu.
Mit jedem Atemzug fühlen wir uns befreit.
Nur du, unser Gott, verdienst Ruhm in Ewigkeit!“
(Siehe auch Ps. 37:10, 11; Jes. 65:17; Joh. 5:28; 2. Pet. 3:13.)









^ ***ijwex Artikel 14 Wir wollten unser Leben vereinfachen***
Wir wollten unser Leben vereinfachen
Madián und Marcela aus Medellín (Kolumbien) führten ein angenehmes Leben. Da Madián gut verdiente, konnten sie sich eine sehr schöne Wohnung leisten. Eines Tages geschah etwas, das sie zum Nachdenken brachte. Sie erinnern sich: „2006 besuchten wir den Tagessonderkongress mit dem Motto ‚Ein lauteres Auge bewahren‘. In den Vorträgen wurde immer wieder betont, wie wichtig es ist, das Leben zu vereinfachen, um Jehova noch besser dienen zu können. Noch am gleichen Abend wurde uns bewusst, dass wir genau das Gegenteil taten: Wir waren kaufsüchtig und hatten eine Menge Schulden.“ Madián und Marcela fragten sich, welchen Stellenwert der Dienst für Jehova wirklich in ihrem Leben hatte.
Dieser Kongress war für sie eine Art Weckruf von Jehova. Die beiden begannen ihr Leben zu vereinfachen; sie erzählen: „Wir hörten auf, so viel Geld auszugeben. Wir zogen in eine kleinere Wohnung, verkauften unser Auto und schafften uns einen Motorroller an.“ Sie gingen auch nicht mehr shoppen, um gar nicht erst in Versuchung zu geraten, unnötig Geld auszugeben. Die beiden beteiligten sich mehr am Predigtdienst und verbrachten mehr Zeit mit Freunden, die Sonderpioniere waren.
Schon bald wollten Madián und Marcela noch mehr für Jehova tun. Sie beschlossen in eine ländliche Gegend zu ziehen, um dort eine Versammlung zu unterstützen, die Hilfe benötigte. Deshalb kündigte Madián seine Arbeit. Diese Entscheidung konnte seine Vorgesetzte nicht nachvollziehen. Daher fragte Madián sie, ob sie denn wirklich glücklich sei, immerhin verdiene sie doch viel Geld. Die Chefin musste zugeben, dass sie aktuell viele Probleme hatte und nicht glücklich war. Daraufhin sagte Madián: „Also geht es nicht darum, wie viel man verdient. Es geht darum, was einen wirklich glücklich macht. Meine Frau und mich macht es eben glücklich, anderen zu helfen, Gott besser kennenzulernen. Und um noch glücklicher zu werden, möchten wir dafür noch mehr Zeit investieren.“
Madián und Marcela haben Jehova in ihrem Leben an die erste Stelle gesetzt; das hat sie wirklich glücklich und zufrieden gemacht. In den vergangenen 13 Jahren haben die beiden im Nordwesten Kolumbiens Versammlungen unterstützt, die Hilfe brauchten. Heute freuen sie sich, als Sonderpioniere dienen zu dürfen.
[FUSSNOTE]
Sonderpioniere sind Vollzeitprediger, die in Gebiete geschickt werden, um dort die gute Botschaft zu predigen. Sie werden von einem Zweigbüro von Jehovas Zeugen ernannt und erhalten eine kleine Zuwendung, um nötige Ausgaben für den Lebensunterhalt zu decken.
​​​​​​​​​



^ ***mrt Artikel 35 Kann die Bibel dabei helfen, mit Wetterextremen fertigzuwerden?***
Kann die Bibel dabei helfen, mit Wetterextremen fertigzuwerden?
Gehören Sie zu den Millionen Menschen, die schon einmal eine Wetterkatastrophe erlebt haben? Unwetter können große Zerstörung anrichten. Hurrikans, Taifune, Zyklone und Tornados verursachen oft Sturmfluten, Überschwemmungen und andere Schäden. Starkregen löst manchmal Erdrutsche aus und Blitzeinschläge führen mitunter zu verheerenden Waldbränden. Dürren, Hitzewellen und Schneestürme können genauso großen Schaden anrichten.
In vielen Teilen der Erde treten Wetterkatastrophen immer häufiger auf und wirken immer zerstörerischer. Die Internationale Föderation der Rotkreuz- und Rothalbmond-Gesellschaften berichtet: „Auch die Zahl der von Naturkatastrophen Betroffenen steigt weiterhin, da immer mehr Überschwemmungen, Stürme und besonders Dürren einen zerstörerischen Effekt auf das Leben und die Lebensgrundlagen von Menschen ausüben und jährlich Millionen obdachlos zurücklassen.“
Wer davon betroffen ist, spürt nicht nur die körperlichen, sondern auch die emotionalen Folgen. Dazu kann die traumatische Erfahrung gehören, sämtliche Besitztümer, das eigene Zuhause oder sogar einen lieben Menschen verloren zu haben.
Wenn Sie Opfer einer Wetterkatastrophe geworden sind, kann die Bibel Ihnen helfen, damit fertigzuwerden. Sie bietet Trost, Hoffnung und praktische Ratschläge, die schon unzähligen Betroffenen geholfen haben (Römer 15:4). Außerdem gibt sie Antworten auf Fragen, die viele quälen, wie: Warum hat Gott das zugelassen? Ist das eine Strafe von ihm?
Die heutigen Wetterextreme sind keine Strafe von Gott
Wie die Bibel lehrt, ist Gott nicht dafür verantwortlich, wenn Menschen leiden. Sie sichert uns zu: „Man kann Gott nicht mit Schlechtem auf die Probe stellen noch stellt er selbst irgendjemanden auf die Probe“ (Jakobus 1:13). Gott verursacht also nicht die extremen Wetterverhältnisse, die wir heute erleben.
Die Bibel berichtet, wie Gott bei bestimmten Gelegenheiten die Naturgewalten eingesetzt hat, um böse Menschen zu bestrafen. Doch im Gegensatz zu heutigen Wetterkatastrophen geschah dies nicht ohne Vorwarnung und traf nicht gute und böse Menschen gleichermaßen. Vielmehr zeigen die Bibelberichte, dass Gott immer im Voraus eine Warnung gegeben hatte, sein Vorgehen begründete und die Unschuldigen beschützte. Zur Zeit Noahs zum Beispiel erklärte Gott, warum er die Sintflut über die Menschen bringen würde, ließ rechtzeitig eine Warnung ergehen und beschützte Noah und dessen Familie (1. Mose 6:13; 2. Petrus 2:5).
Der Artikel „Was sagt die Bibel über Naturkatastrophen?“ enthält weitere Argumente dafür, dass die heutigen Naturkatastrophen keine Strafe Gottes sind.
Opfer von Wetterextremen sind Gott nicht gleichgültig
Die Bibel zeigt, dass Jehova Gott fürsorglich und mitfühlend ist. Dazu folgende tröstliche Aussagen.
● Jesaja 63:9: „Während all ihres Leids litt auch er [Gott].“
Das bedeutet: Es tut Jehova weh, wenn er sieht, dass Menschen leiden.
● 1. Petrus 5:7: „Er kümmert sich um euch.“
Das bedeutet: Jehova liegt es am Herzen, dass es Ihnen gut geht.
Jehovas Fürsorge und sein Mitgefühl veranlassen ihn zum Handeln. Er sorgt für Trost, indem er uns durch die Bibel praktischen Rat und die sichere Hoffnung schenkt, dass es bald keine Wetterkatastrophen mehr geben wird (2. Korinther 1:3, 4).
Wenn Wetterextreme der Vergangenheit angehören
In der Bibel finden wir Jehovas Versprechen, uns „eine Zukunft und eine Hoffnung“ zu geben (Jeremia 29:11). Er möchte, dass Menschen das Leben auf einer paradiesischen Erde genießen – ohne Angst vor dem Wetter haben zu müssen (1. Mose 1:28; 2:15; Jesaja 32:18).
Diese herrliche Zukunft wird Gott durch sein Königreich, eine himmlische Regierung mit Jesus als Regent, wahr werden lassen (Matthäus 6:10). Jesus hat sowohl die Weisheit als auch die Macht, Wetterkatastrophen zu verhindern. Als er auf der Erde lebte, zeigte er, dass er die Naturgewalten unter Kontrolle hat (Markus 4:37-41). Er wird mit Verständnis und Weisheit regieren und den Menschen beibringen, wie sie sorgsam mit der Umwelt umgehen und im Einklang mit der Natur leben können (Jesaja 11:2). Unter seiner Regentschaft werden Menschen nie wieder unter extremen Wetterbedingungen leiden.
Vielleicht fragen Sie sich, wann Jesus seine Macht über das Wetter ausüben wird. Diese Frage wird in dem Artikel „Wann wird Gottes Reich über die Erde regieren?“ beantwortet.
Wie man heute mit Wetterextremen fertigwird
Der Rat der Bibel kann Ihnen vor, während und nach einer Wetterkatastrophe helfen.
● Vorher: Bereiten Sie sich darauf vor, unverzüglich zu handeln.
Was die Bibel sagt: „Der Kluge sieht die Gefahr und weicht ihr aus, die Unerfahrenen gehen weiter und bekommen die Folgen zu spüren“ (Sprüche 22:3).
Das bedeutet: Versuchen Sie mögliche Gefahren vorherzusehen, damit Sie im Ernstfall schnell handeln und Ihre Familie schützen können.
Persönlicher Bericht: „An dem Tag, als wir vor dem Feuer fliehen mussten, waren wir vorbereitet. Wir hatten unsere Notfallrucksäcke. Wir hatten unsere Medikamente und unsere Kleidung. Die Leute um uns herum waren in Panik und konnten nicht mehr klar denken. Aber wir hatten alles, was wir brauchten, und dafür bin ich so dankbar“ (Tamara aus Kalifornien, USA).
● Währenddessen: Konzentrieren Sie sich auf das Wichtigste.
Was die Bibel sagt: „Wenn jemand auch noch so viel hat, sein Besitz gibt ihm kein Leben“ (Lukas 12:15).
Das bedeutet: Das Leben ist wichtiger als Besitztümer.
Persönlicher Bericht: „Als der Taifun Lawin unser Zuhause zerstörte, konnte ich nicht mehr klar denken. Aber eines machte ich: Ich betete ganz intensiv zu Jehova Gott. Mir wurde klar, dass wir nur materielle Dinge verloren hatten, aber nicht unser Leben“ (Leslie von den Philippinen).
● Danach: Einen Tag nach dem anderen bewältigen.
Was die Bibel sagt: „Macht euch … niemals Sorgen um den nächsten Tag, denn der nächste Tag hat seine eigenen Sorgen“ (Matthäus 6:34).
Das bedeutet: Machen Sie sich nicht übermäßig Sorgen darüber, was alles noch passieren könnte.
Persönlicher Bericht: „Als mein Zuhause beim Hurrikan Irma überschwemmt wurde, musste ich mehr Entscheidungen als je zuvor treffen und war völlig überfordert. Ich versuchte mich an den Rat der Bibel zu halten, immer einen Tag nach dem anderen anzugehen. Ich habe festgestellt, dass ich mit der Hilfe Jehovas mehr ertragen kann, als ich je gedacht hätte“ (Sally aus Florida, USA).
Weitere praktische Tipps enthält der Artikel „Was bei einer Katastrophe Leben retten kann“.
[Fußnoten]
Jehova ist der Name Gottes (Psalm 83:18).
Der Taifun ist auch unter dem Namen Haima bekannt.
[Kasten]
Erlebnisberichte
In den folgenden Videos ist zu sehen, wie die Grundsätze der Bibel Zeugen Jehovas geholfen haben, sich nach einer Wetterkatastrophe gegenseitig zu unterstützen.
Überflutungen in Brasilien
Waldbrände in Kalifornien
​​​​​​​​​​​​



^ ***ijwhf Artikel 14 Kinderbetreuung – worauf sollten Eltern achten?***
FÜR DIE FAMILIE | ELTERN
Kinderbetreuung – worauf sollten Eltern achten?
Viele berufstätige Eltern entscheiden sich für eine Betreuung ihrer Kinder in einer Tagesstätte, wo Kinder gemeinsam lernen und spielen. Was gibt es dabei zu beachten?
Worüber man nachdenken sollte
Was man tun kann
Worüber man nachdenken sollte
Hat eine Tagesbetreuung Einfluss auf die Bindung zwischen Eltern und ihrem Kind? Das könnte sein. In den ersten Lebensjahren entwickelt sich das Gehirn eines Kindes enorm schnell. Wie es geprägt wird, hat Einfluss auf das Verhältnis des Kindes zu anderen. Gerade in dieser Phase ist es besonders wichtig, dass Eltern so viel Zeit wie möglich mit ihrem Kind verbringen (5. Mose 6:6, 7).
● Eltern, die eine Tagesbetreuung in Betracht ziehen, sollten darüber nachdenken, wie sie eine enge Bindung zu ihrem Kind aufrechterhalten können.
Schwächt eine Tagesbetreuung den Einfluss der Eltern? Das könnte sein. In dem Buch Unsere Kinder brauchen uns! heißt es, dass „Drei- bis Vierjährige umso stärker durch Gleichaltrige beeinflusst sind, je mehr Zeit sie miteinander verbringen“.
● Eltern, die eine Tagesbetreuung in Betracht ziehen, sollten darüber nachdenken, wie sie die wichtigste Bezugsperson im Leben ihres Kindes bleiben.
Werden Kinder, die in einer Kindertagesstätte waren, bessere Schüler? Einige sagen Ja. Andere hingegen sind der Meinung, dass der Besuch einer Kita das Lernverhalten des Kindes, wenn überhaupt, nur wenig beeinflusst. Die Kinderpsychologin Penelope Leach sagt dazu: „Lassen Sie sich nicht zu dem Gedanken verleiten, dass ‚Bildung‘ der Schlüssel zu einem erfolgreichen Leben ist und dass es am besten ist, einem Kind so früh wie möglich so viel wie möglich davon zu vermitteln. Sonst würden Sie die ‚Bildung‘ unterschätzen, die Ihr Kind seit seiner Geburt von Ihnen erhalten hat.“
● Eltern, die eine Tagesbetreuung in Betracht ziehen, sollten darüber nachdenken, ob sie förderlich oder überhaupt nötig ist.
Könnte ein Elternteil zu Hause bleiben? Manchmal arbeiten beide Elternteile lediglich, um einen höheren Lebensstandard zu halten. Aber ist es den Preis wert?
● Für Eltern, die eine Tagesbetreuung in Betracht ziehen, ist es gut, darüber nachzudenken, ob sie ihr Leben vereinfachen könnten, sodass einer von beiden zu Hause bleiben kann.
Seine Kinder von jemandem betreuen zu lassen, hat Vor- und Nachteile, die sorgfältig abzuwägen sind. Was gilt es zu beachten, wenn man zu dem Schluss kommt, dass eine Tagesbetreuung eine gute Lösung für die Familie ist?
Was man tun kann
In der Bibel heißt es: „Der Kluge ... bedenkt jeden Schritt“ (Sprüche 14:15). Dieser Grundsatz hilft einem dabei, aus den verschiedenen Formen der Tagesbetreuung die passende auszuwählen.
Es gibt verschiedene Möglichkeiten
● Oft wird eine Betreuung durch Tagesmütter oder Tagesväter im eigenen oder in einem anderen Haushalt angeboten. Hier betreuen eine oder mehrere Personen eine kleine Gruppe von Kindern.
● Manchmal kann ein Verwandter, ein Babysitter oder jemand, der im selben Haushalt wohnt, auf das Kind aufpassen.
Jede Option hat Vor- und Nachteile. Warum nicht mit Eltern sprechen, die bereits Erfahrung auf diesem Gebiet haben? „Wer Rat sucht, ist weise“, steht in Sprüche 13:10.
Wenn man sich für eine Betreuung in einer Kindertagesstätte entscheidet, gibt es Folgendes zu bedenken:
Mehr über die Einrichtung erfahren
● Erfüllt die Einrichtung die gesetzlichen und rechtlichen Erfordernisse? Welche Zertifikate und Referenzen hat die Einrichtung? Welchen Ruf hat sie?
● Ist es dort sauber und sicher?
● Welche Aktivitäten werden angeboten?
Mehr über die Betreuer erfahren
● Welche Ausbildung haben sie? Gehört dazu auch Kleinkindpädagogik und Erste Hilfe am Kind inklusive Herz-Lungen-Wiederbelebung?
● Welchen Ruf haben die Betreuer?
● Wechselt das Personal häufig, sodass sich die Kinder ständig an neue Betreuer gewöhnen müssen?
● Welchen Betreuungsschlüssel hat die Tagesstätte, also für wie viele Kinder ist ein Erzieher verantwortlich? Wenn zu wenige Betreuer zur Verfügung stehen, bekommt ein Kind womöglich nicht die nötige Aufmerksamkeit. Natürlich hängt es auch von dem Alter und den Fähigkeiten eines Kindes ab, wie viel Betreuung es benötigt.
● Können Fragen oder Bedenken offen geäußert werden, sowohl von den Eltern als auch von den Betreuern?
[Fußnote]
Wird das Kind beispielsweise viel Zeit vor dem Fernseher verbringen oder gibt es ein vielfältiges Lern- und Bewegungsangebot?
[Kasten]
Zusammengefasst: Kinderbetreuung – worauf sollte man achten?
● Es gibt verschiedene Möglichkeiten. Manche Eltern entscheiden sich für eine private Betreuung ihrer Kinder statt für eine Tagesstätte. In anderen Familien passen Angehörige auf die Kinder auf. Jede dieser Möglichkeiten hat Vor- und Nachteile, die Eltern sorgfältig abwägen sollten.
Wenn man sich für eine Betreuung in einer Kita entscheidet, gibt es Folgendes zu beachten:
● Mehr über die Einrichtung erfahren. Ist sie sauber? Ist sie sicher? Entspricht sie den Vorschriften? Welche Aktivitäten werden angeboten?
● Mehr über die Betreuer erfahren. Haben sie eine gute Ausbildung? Ist eine gute Kommunikation möglich? Stehen genügend Betreuer zur Verfügung?
​​​​​​​
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